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Zntemationale Debatte in Brüssel.
Mai » einer »ezrichuasiainnraae Des greifen lnratt sprechen ein Muffe , ein Sngliinder

und ei » Chinese .
Brüssel , den 7. August . (Eigenbericht . ) Die

heutige Sitzung wurde um 2 % Uhr von
Abramov icz - Rußland eröffnet . Außerdem
hat die Ercfutive als Vorsitzenden für dir heutige
Sitzung T u r a t i - Italien und R o s a n o v
Ruinänien bestimmt .

Die Sitzung beginnt mit einer Begrüßungs¬
ansprache des italienischen Gelehrten

Zurati ,
der die Leiden der italienischen Arbeiterschaft
und die Schrecken de » fascistisckfen Regime « schil »
dcrt . Er gibt die Hoffnung nicht aus , daß auch
den italienischen Sozialisten bald ein Erfolg be

schieden sein möge . ( Lebhafter Beifall . )

Dan

von der russischen sozialistischen Arbeiterpartei
spricht dann zu dem ersten Punkt der Zagcs -
ordnung , die tveltpolitischc Lage . Er führt aus :

„ Der FasciSm » S und der Bolsche¬
wismus find Brüder . Beide stütze » sich
aus einen militärischen Apparat , der von Kor¬

ruption geradezu strotzt . Meine Partei ist stolz
daraus , daß sie auch unter den Schlägen der Dil -
tatur niemals aufgehört hat , die Lehren ihres
großen Führers Martotv immer wieder zum
Ausdruck zu bringen , die » ns klar machen, daß
wir auch im schärfsten . Mampf gegen die Diktatur
nie die Gemeinsamkeit unserer Enozicle vergessen
dürfen . Der 4l « mpf gegen die bolschewistische
Diktatur ist nur durchzuführen bei einem gleich -
zeitigen Mampf gegen die bürgerliche Monter -
revolution . In Moskau tagt zur Zeil der Man -

greß der III . Internationale . Er hat den Bcr -

nichtungökanipf gegen die Sozialdemokratie und
die Gewerkschaften aller Länder beschlossen . In
vielen Ländern haben die Bolschewiken bereits

entsprechende Methoden , Spaltung und Verrat ,
schon längst angewendet . In der Abwehr

dieses M a m P f e s muß die sozio -
listlschc Arbeiter > Internationale
d i e O f s e n s i v e übernehmen . Wir dürfen
uns dabei niemals der von den Bolschcwistcn
benützten Mittel bedienen . Wir wollen und

müsse » de » Mampf um die Seele der Arbeiter -

schast führen und führe » ihn , indem wir der

Internationale der Spaltung die Inter -

nationale der Einheit entgegenstellen .
Die Möglichkeiten der bolschewistischen Tn atur

sind durch die Talsache » der wirtschaftlichen Welt -

kräfte beschränkt . Die Banern haben cyis die

Maßnahmen der bolschewistischen Regierung mit

passivem Widerstand geantwortet , dir Hand -
werter haben die Läden geschlossen . Heute befindet
man sich in Rußland in einen « katastrophalen

wirtschaftlichen Instand und ausder Agonie
des Rep ist eine Agonie des Bot -

s ch e w i s in u s geworden . Erschüttert durch
den ewigen Zickzack - Kurs geht die Diktatur heute
wieder nach rechts . Innere Monflikte sind unter

diesen Umständen zu erwarte » , außenpolitische
nicht ausgeschlossen . Die bolschewistische Diktatur

ist zweifellos eine Quelle außenpolitischer Ge -

fahren . Ter Instand , in dem sich Rußland äugen -

blicklich befindet , weckt die Gelüste der Impcrio -
listen . Eine Tiltatur darf nachgerade in einer

solchen Situation nicht schwach erscheinen und

wo sie schwach ist , muß sie sich stark zeigen . So

sehen wir Rußland heute gewissermaßen als ein

großes Militärlager , als willkommener Rähr -

bodcn für Abenteurer . Unter diesen Umstände »

könne » die Gewehre allzu leicht von selbst loo -

gehen . Wir russische » Sozialdemokraten bc -

kämpfen die Ursachen , die hiczu führen , und danut

den Bolschewismus , um an seine Stelle die

demokratische Republik zu setzen .

darin völlige Räumung de « Rhein »
l a n d e s, wir fordern die Herstellung
offizieller Beziehungen zu Ruß -
landdurch alle Staaten und dessen U n -

abhängigkcit im Rahmen de « Völker¬
bundes . Schließlich stellen wir » » s aus den
Standpunkt , daß ein - für allemal der Zustand

aufhöre » muß , die asiatischen Böller als Völker
niederer Mnltiir und uns als Völker höherer
Kultur zu betrachte ». Wir verlangen volle

Gleichheit der Völker und in bezug aus
China volle ZoNantonomie , Anullierung der be -

stehende » Verträge und Zuruaziehnng aller ans -

ländischen Truppen aus chinesischem Gebiet .

Die Stimme de ; chinesischen sozialistischen Proletariats .
Ter Vertreter der chinesischen Sozialisten

Voug. KiU' Tao - Vang
führte aus :

Wir EHinesen haben jetzt endlich die Freiheit
unseres Landes uns erobert und den alten Mili -
tarismus in einen Winkel der Mandschurei zu -
rückgedrängt . Aber er ist noch nicht endgültig
vernichtet . Wir sind auch » och immer Q P s c r
der elende » Umtriebe des inter -
nationalen Imperialismus . Er stützt
sich vor allem ans die ungleichen Vcr .

träge , die als Folge » der Mriege von 1H4L und
1858 und vieler anderer Ereignisse geschlossen
wurden und die die Kontrolle der Zölle durch
das Ausland , die erzwungene Herabnahmc der

Tarife , Monzessionen und die Privilegien der

Extcrritorialitt zur Folge hatten .
Ter Redner schildert dann im Einzelne » die

schwere Lage der chinesischen arbei .

tenden Bevölkerung . Die Arbcitsbcdin -

ginigen in den Spinnereien sind unerträglich . In
den Fabriken von Shanghai gibt e » im all¬

gemeine » zwei Schichten , eine Tag - und
eine Nachtschicht . Die Löhne sind L » ß e r st
elend . Die brutale Behandlung durch

ausländische Vorweist « , die Frauen - u n d

Kinderarbeit — alles wird aufrechterhalten
und verschärft durch die Möglichkeiten , die die

Fremden haben . Das einzige Mittel , um China
seine Unabhängigkeit wiederzugeben , ist die Ab -

schassung der ungleichen Verträge . Das ist aber

auch da « einzige Mittel , um zu Verbindern , saß
daö Blut unserer Arbeiter von neuem fließen
müßte . So zwingt unS die Pflicht gegenüber
unserem Volke , heule an alle Länder den Appell

z » richten : Sorgt dafür , daß alle un¬

gleichen Verträge , welche die Machte

China aufgezwungen haben , » n v - r z ü glich
aufgehoben werden . Bekämpfet tut »

kräftig den Weltimperialismus , der

China zu überfluten droht !

Die chinesischen Arbeiter leiden aber auch
unter der innenpolitischen Lage und
vor allem unter der verbrecherischen
Politik des M n o m i n t a n g. Seit zwei
Iahren versucht diese Partei , eine terra -
r i st i s ch e Diktatur auszurichten . Sie hat
die Arbeiter niedergemetzelt , hat die

Arbeiterbewegung erdrosselt , hat
die Organisationen d- - > Proletariats zerstört . Der

Kuomintang jährt furchtbare Kämpfe gegen die

„ Roten " , gegen die Volschewislen ebenso wie

gegen die Sozialisten . Es gibt für uns keine

Presse - und leine K o a l ' t i o n « s r c i -

h c i t mehr . Wir verurteilen diese Politik unserer

' . Machthaber und bekämpfen sie . Ter . . . noniinl . itig
ist gegenwärtig an der Macht , wir bc ' . weiscln
aber stark , daß er dir Sicherheit im Lande her «
stellen kann . Seit lill l hat i - . sina nur bürgert . che
Revolutionen gehabt . Wir werden auch in Zu -

lunst sür die proletarische Revolution

arbeiten . Vergangenheit und Gegenwart gehören
dem Kuomintang , „»c Z nkun11 aber gehört
u n s. Ter K o m m u n i S ni n « hat in China

durch den Mißbrauch der Arbeiter >nr f ine

eigenen Zwecke dasVcrtraucn derarbei -

tenden Bevölkerung verloren . Wir

sind überzeug «, daß es uns gelingen wird , die

chinesische Arbeiterschaft und ihre endliche Be -

freiung erfolgreich zu organisieren . Wir rechnen

daraus , daß Sic uns helfen werden , vorerst die

Unabhängigkeit unseres Landes zu er

ober » . ( Lebhafter Beifall . )

Ter Kongreß vertagte «ich um i Uhr 25 aus

Donnerstag vormittags !> Uhr 30 .

Am Nachmittag tagten wieder die Koinniis

sioncn .
*

Am Mittwoch unternahmen die Tele

gierten , soweit sie nicht an de » Kommission « -
arbeiten beteiligt sind , in einem Sonderzng eine

Fahrt nach O st c n d e.

Buxton - England :
Wir Engländer habe » nicht das Bestrebe »,

die Gegensähe zu betonen , sondern wir wollen

das Einigende hervorheben . Wir wollen auch

nicht utopisch sein , denn wir sind nicht so

streng an die »i a r x i st i s ch e n Lehren
gebunden ( ?) , wie das in anderen Ländern

der Fall ist. Wir wolle » mehr die praktische
Lösung . Deshalb verlangen wir leine grund -
sätzliche Definition , aber dafür mehr praktische

Siolitik . AnS diesem Grunde habe ?» wir den

lommissiönen des Kongresses eine ganze Reihe

von Formulier » ngen vorgelegt . Wir verlangen

Direkte Verhandlungen Polen - Litauen .
Am 30 . August in Genf .

Kowno . 7. August . Die polnische Regierung

lies; durch ihre » Gesandten in Riga dem dor¬

tigen litauische » Gesandten eine Aiilivortiiolc auf

den Vorschlag überreiche », wonach die litauisch -

polnische Konferenz zum 15 . August » ach K o

nigsberg einberufen werde » soll . Polen inackit

de » Gegenvorschlag , diese Beratungen am 50 .

A li g li st i n Gens zu beginnen . Ter Außen » »

nister Zalesli sei am 15 . August verhindert , »ach

Königsberg zu kommen . Die litauische Regierung
will aus diesen Vorschlag eingehen , so daß in . !

neuen direkten Verchiudluugen in lvenf unmi » <

bar vor der Tagung des Völkerbundrates zu rech ,

nen ist .

I und Engl ands zur Erleichterung der Rückkehr
I Spaniens in den Völkerbund beim General

, sekrelär lelcgraphisch einen einleitende » Schritt
~

zum Zwecke der aiisnahmsweii ' en sofortigen
Wicdcrwählbarlcitserklänuig Spaniens unter -

uommen , das , wie mit Vestimmtheii angenom -
inen werden darf , » ach Wiederaufnahme seiner
Mitarbeit im Völkerbund ans der nächsten Bim -

dcsvcrsaiuinluug als » ich ! ständiges Mit -

glied . zunächst also für drei Jahre , i » de » Böl¬
lerbundrat gewählt werden wird .

Mit .

Belgrad . 7. August . Im Lause de « Tages

hielt die Besserung im Befinden des Abgeordnete »

Stephan R a d i c an . doch ist sein Zustand fort

gesetzt kritisch . Die in Agram eingetroffenen
Professoren Dr . Wcnkebach aus Wien und - ii .

Rothberg aus München hielten mehrere Kon¬

silien ab und wendeten ihre Hanplaiifmcrksamkcil
der Herztätigkeit zu.

In einem abends ausgegebenen Bulletin

iniich festgestellt , daß trotz der schwachen Herztätig -
seit noch immer Hoffnnng auf eine

volle Genesung besteht unter der Boraus

setzung , daß keine Komplikationen eintrete ».

Spaniens Rückkehr in den Völkerbund .

Genf , 7. August . Nach einer Mitteilung des

Gcneralscire : ariatc « des Völkerbundes haben die

Regierungen Deutschlands , F r o n l r e i chs

Pribiöevie gegen Rettuno .

Belgrad . 7. August . Svetozar P r i b i -

li e v i ö erklärte , daß die demokratische Banern -

loalition die Ratifizierung der Rettunokonvention

nicht anerkennen tverde , da die Ratsitaion gegen
den Willen der betroffenen Kiistenbevölkernng
erfolgt .

Amerikanische Budgetzissern .

Snperior ( Bisconsei ») , 7. August . Der Direk

lor de«. B»dgetdcparien >e »ls General H. H. Lord

ist gestern hier eingetroffen , um dem Präsidenten
Coolidgc den Bndgelvoranschlag sür das neue

Budgetjahr vorzulege », das elwa 3. 7 Milliarden

Dollar beträgt letiva 125 . 8 Milliarde » Kronen ) ;
da « ist um lOO Millionen Dollars m ehr als im

letzte » Budgetjahr . Ter Voranschlag sür die Armee

beträgt 650 M i l l i o n e », ( 22 . 4 Milliarden
K r o ii e ii ) gegenüber 620 Millionen im he »
rigen Jahre .

Die Macht von Morgen .
Tic bürgerliche Presse geht entweder lüht

und achtlos vorüber am Kongreß der Soziati -
{tischen A' rtie . tct - Jnteriiativnale ober sie berich¬

tet mit ein paar aruicn , dürren Worten » wer

gesprochen und womit sich der Kongreß beschäl -
: iq >. Uin wie viel wichtiger erscheint ihr die A- n -

slerdainer Olmnpiade . das sommerliche Treibe »

in den Seebädern v &ci in einem Alpcnhoiel .
die koinmcnde Hcrbstmode und Art und Zahl
der in der letzte » Saison in New ' , ' jork aufge -
führten Revuen ! In Brüssel tagt de > WeUlo » .

greß der Arbeiter - ivaS sollten sich die bürgei -
lickien Zeitungen , was sollte sich die bürgerliche
Welt viel flimmern um das . was die Arbeiter »

Parteien zu ' ngen haben , was die Sozialisten
beschließe »?

Die kommunistische Presse begleitet d- . n

Brüsiclei Kongreß mit höhnischen Bfincuna -

gen . aus denen doch die Wut über die Stärke

des deniolraiischeu Sozialismus spricht , syit
Brüssel sind die Abgeiauzieu der Sozialdemo¬
kratie versammelt , jener Parteien , die zwar den

Sozialismus wollen , die vevolutionäre Rouge
stalning der Welt , aber nicht jenen Weg durcki

Meere von Blut und Tranen gehen wollen , de »

sie Koiiimnnisttii für de » allein richtige » haue » ,

uns »icku durch Miilderheitsdillaturc » sie Mai .

je » zu eine »! Glück zwinge » wolle » , des zwar
» ach der Meinung einiger , die sicki selber i:■ r

Auserlesene halten , sür sie in der Bchcrischung
durch eine Führergilde liegen ioll . nicht - aber

» ack ihrem eigenen Glauben . Die Maiic ' eil

sich selber betreten , die Masse der Arbeiter >e

her sich ihre Well gestalten . — wie tonnte das

den Kommunisten passe», die sticiigcr als dir

Päpste a » den Dogmen der Kirche an den ' w»

ihnen aufgestellten Heilslehren last hallen , d' . '

noch immer o » die schon von Engels abgelehnte
enischeidende Bedeutung enrichlosiener Mind ' r -

hellen glauben !
So begleite » Schweigen oder nichlssa -

gendes Gerode der bürgerlichen Presse und , ' e-

guälier Spoit der Koiniministcn unseren Kon -

greß . Schweigen und Höhn solle » gleichermaßen
bezeuge », wie bedeutungslos die Brüsseler Ta

gang ist .
Nim . Vandervtldc hat in seiner Begrst -

s ; »n,gsa »sprache daraus venvieie », daß vor vier

zig Iahren in der selben Stadl ei » Koiigr . ß
des internationalen Sozialismus tagte — und

die . Rückschau aus diesen Kongreß und der Per -

gleich mit dem jetzt tagenden war zugleich eine

Feststellung des gewaltigen Fortschrittes der so¬

zialistischen Bewegung , des beranichense » An¬

wachsens der Arbeiterbewegung , der Boräu ' i "

rungen der Welt durcki die kiasienbe . vußte Aib :

iciichail . deren Zeugen wir sind , rnrd prophe
lisch tonnte Bintdervelde verkünde » , daß d' e

großen Parteien der Internaiionalc . wenn sie

au der Macht sei » werden , das Programm ser

Interuaiionole . ihr Friedcnsprogramm . inr

Programm der Reiigostalniug verwirflickun

werden .
lind tatsächlich : mögen auch die Herrschen -

den Inn , als bekümmere sie wenig , was in

Brüssel gesprochen und beschlossen wird , weil i \ -

die Abgesandten der Beherrschten sind , die dort

verfaniiiielt sind — es ist doch die Macht von

morgen , die sich in Brüssel ankündigi , es si a

die Parteien des llassenbewnßicil Prol . ' ia . . s.

die in nicht wenigen Ländern vor der Neber

nähme der Macht stehen , und es ist die Welt -

mach , der Arbeiter , deren Wollen , deren Kön

nc » . deren Geist wirksam sind schon beute .
mitten der lapitalistischen Welt , die gestaltend
ivirkt schon che sie selber nocki Macht werden

konnte !

Ist es nicht das Wollen n » d Können der

Arbeiterklasse , ist es nicht der Geist des Söst "

liSiiins . der den . Ausbau des neuen Wie » be.

stiuimt . der die große Donaiistadl io gründlich
wandelt ? . War es iiichi der sozialismns . vor

allem das beiße Mühen der französischen , bel¬

gischen » nd deutschen Sozialdemokraten , die den

Weg »ach Loearno vorbereitete », die denisib

iraiizöstiche Annäherung , die von so nngeheuror
Bedeutlina >st fjff jii « Befriedigung . Einopas .
au ? sein Reiche der Wünsche in das ' der Wirk

lichkek stellten ?



i

«ii nennt sich die Erzählung Hl » » a

o ( e g a n r ö <?, die wir nun dem gestern

abgelaufenen Ro " ian folge » steß ?' . Po »

einer J \ tmt geschrieben , wird diese liizälj «
( mifl ganz gewiß besonders das Interesse
und Gefallen unserer Leserinnen , wohl

aber mich den Beifall der Leser finden , die

verwandte , sanft - lieblich und irchmiitig -
traurig klingende Zaite » ihr Ligen nennen .

Und war es ilicht die sozialistische ? lrbei -

stviHewegung , die dao europäische Proletariat so
gründlich wandelte , die seine Arbeits » nud Le -

il ' ciiWedttlglMgen verbesserte , ihm politische Bc -

wog imgsfrei heil erkäiirpfie , es mit Selbstoc -
wnsztfein lind Zuversicht eniiilde ?

Was nolivendig ist z >u Sicherung des

Friedens , zur endgültigen Persöhiiung der Völ¬

ler . das missen auch andere : Abrüstung . Atrshe -
buiig der militärischen Besetzungen . Aniiiillie -

rimg der internationalen Schulden . Aber ver -

strickt in die kapitalistischen Bedingungen , er »

füllt von Misstrancn , bedacht bei jodein Schritte
nur Soiidcroeiviilnc . sind sie auszerftande . das

iliotivendige zu tun . Bandervelde verkündete der

Welk — und er sprach im Namen der Interna »
itumaJe — dag die Lösung aller dieser Fragen
abbringe von dem Einstich , den die Parteien des

Sozialismus in den verschiedenen Ländern wer -

be » ausüben können . Erst der Fortschritt des

Sozialismus , das weitere Vordringen der So -

aialdemokratie kann der Welt den Frieden
sichern :

In wenige » Wochen werden sich in Paris
die Vertreter vieler 3tonten versammeln , » m

den Kellogg - Pn- kt zu unterzeichne », in dein sich
b ' c MäclHe zusaininensindcn zur Acchtung des

issrieges. Ein schönes Wort — aber die Unter »

Zeichnung wird , nach all den Vorbehalten der

imperialistischen Staaten , nur eine schöne Geste
sei ». Tie Raubstaaten können nicht Bekamp »
fer des Krieges sein , die Nu tzni efter des Krie¬

ges ihn nicht ans der Welt jagen . Und mag

buch der Kellogg Pakt selber om Ergebnis des

durch den Einstuft des Sozialismus in der g. u:

zen Welt wachsenden Abschens vor dem Kriege
sein — der Kriegsgefahr ein Ende machen ivird

poch erst der Sieg des Sozialist »»?, der Sieg
der Macht von Morgen !

Macht von Morgen — banges Wort für

die Ungeduldigen , für die Kleingläubigen , für
die cioigen Zweifler . Macht von Morgen —

strahlende Vvcheiftuirg denen , die seit Jahren
Arbeiten m der Nacht des Kapitalismus am

Ausbau der neuen Macht . — stolze Prophet ! e
für dicienigcii . die sich selber als ein Teil der

werdenden Weltmacht des Proletariats füll »
st ' n — herrlicher Trost für die vom Kapitalst
liiins verwüstete Well , für die durch ihn zerrst -
se », verhetzte , gequälte Menschheit , die im So »

ziäiismns de » reitenden Stern erkennt !

Snlaich .
InternnÜonaZeo Gre ^ztresfen inBollmau

Eine glänzend gelungene gcmciiisamc Bcranstal »
tung unseres Mieser Parteikrciscs mit den bayri -
ftf; r u und tschechische » Genossen . — 3000 Teil¬

nehmer an der internationalen Kundgebung . ■—

Kiii Bcgrüßungstelegramm an den Brüsseler
Kongrcsj .

In dem kleinen Grenzori Boiimau an
bellt böhmisch Mihrischeu Landestor bei Furch im
Walde feierten am Sonntag die Arbeiter zweier
vinlimuii und dreier svjialdemolratischer Par -
tele » ei » erhebendes Fest der internationalen

Veibriiderung . Von unserer Kreicorganisatton
Mies war die Anregung ausgegangen , anläßlich
des Stattfindend des Brüsseler Sozialisteiikon -
gresses ein internationales Grenzt reffen demfch -
böhmischer , bayrischer nind tschcchisckier Sozial »

demokraten zu veranstalten . Dieser Gedanke fand
ein über alles Erivartcn guies Gelingen .

Schon am Samstag in den Nachmittags
und Abendstunden trafen Lastautos mit den Fest -
gasten ein und unsere Turner und Sänger er¬

freuten die Ortsbewohner bei dem Begrüßung !
abend mit hervorragenden Darbietungen . Am

Sonntag früh rollte Lastauto um Lastauto mit

Festtcilnehiner » aus dem ganzen Mieser Kreis -

gebiete an . Der Frühzug brachte aber erst das

Gros der Festgästc , die von bei ' Station Böhm .

Kubitzcn mit zwei Mnsikkapc ' llen und vielen

roten Fahnen in imposantem Zuge einmar¬

schierte . ES waren darunter einige hundert Ische-
( hischc Genossen aus der Pilsner Gegend und ans

Ta » S , sowie nahezu 1000 Parteigenossen , Tur¬

ner und stzctvcrkichasier von unserer Bezirks -
organisation Slaab und aus dem benachbarten
Sw » kau . Bald daraus marschierten auch zirka
200 bayrische Genossen , hauptsächlich ans Re¬

ge nsburg und Weiden mit kiingciidein
Spiel in Boll mau ein .

Die Vormittagsstunden tvaren anSgesiillt
mit neuen Darbietungen der Turner und Sän¬

ger . sowie Ausflügen in die Umgebung . Um
I Uhr nachmittags versammelten sich die Teil -

ncbmrr i » der Mitte des Ortes zu einer inier -

nationalen . Kundgebung , an der sich L. Mi bis
3000 Personen beteiligte ». Elf Redner hielten an

die andächtig lauschende Menge kurze , Ivirkungs -
volle Ansprache ». Es begrüßte » Genosse Sil «

gartl > deutsch und Genosse Tichis ischechisch ,
wobei der letztere Redner auch die Grüße der

deutsche » Kreisgeiverkschastskommissio » in Mies

überbrachte . Dann folgten BegriißnngSworte des

tschechischen Bezirk svertraueiismaililes P r i k r y >

tTanb ) . Ferner hielten Ansprachen : Genosse
LandtagSabgeordnetcr A e n d e r l ( Kulmbach) ,
Genosse Senator Petril ( Pilsen ) , Genossc Ad -

geordneter Leibi , Genosse M ü II c r von der

tschechischen KreiSgewerkschaflSkommission Pilsen ,
Genossc 2chaale für die deutschen Konsum -
genosscnschaften , Genosse Schuster , Genosse
Hala für die Kulturorganisationen , und zum
Schluß tR' iiosse Jak setz für den Parteivorstand .
Alle Reden waren erfüllt von einem Bekenntnis

zur Internationale , von frischem Kanlpfgciste
gegen Krieg und Reaktion , sowie von dem hohen
Gedanken der Arbeitcrverbrüdcriing über alle

Staats » und Volksgrenzen Hinweg . Unter ein -

iniiligcr Ziistiliimiing der versanimeltcii Massen
wurde die Absend » » g eines Begriißungstelegrai »-
mes an den Brüsseler Sozialistenkvugreß ln' -

schlösse».
Nach der Kniidgebiiiig bewegte sich der un -

übersehbare Zug der Fcstteilnchincr z » dem auf
einer nahen Anhöhe - gelegene » Festplatze , wo

neuerdings das Programm durch Massenchöre
der Arbeitersängcr und turnerische Vorführungen
sowie Musikvorträge bestritten wurde . Erst in

den ' Abendstunden rüsteten die auswärtigen Gaste

zur . Heimreise voll Befriedigung von den großen
Erlebnissen des TageS . Das erste internationale

Grenztresfen in Bollman tvar ei » großer Erfolg
der wahren Einheitsfront , die verkörpert ist in

dem Zusammenschluß der sozialdemokratischen
Parteien .

S»zsu ! demokrattsche ( frfofne bei
Vetrieb ? ratswu ? ? ! en .

In den Witkowiher Eisciilvcrken und in der

Brittincr Wasfciisabrik .

Freitag fanden in den W i t k o w i tz c r

Eisenwerken BriricbSausschußivahlen statt ,
denen ein erbitterter Wahlkampf vorausgegangen
war . Die tschechischen 2 vzia 1 demo .
k r a t c n und Li a t i o n a I s o z i a l i st e n g c -

Wannen je ein Mandat , während die

K o m m u n i st c ii beträchtliche Vertu st e
erlitten . Ter sozialdeniokratiski : Verband der
Melaltarbeiter erhielt 0282 Stimmen und verzeich ,
»et einen 2 l i in m enznwa ch s v o n nicht
w e n i g c r als 1088 21 i in m e », während die

Kommunisten gegenüber den letzten Wahlen
810 Ttimmen einbüßen und mit 3130 Stimmen
nur mehr ireilb so stark wie die Sozialdemokraten
sind . Die lscherhisthen Nationalsozialisten erhielten
mit LI73 Stimmen nm 820 mehr als früher . Die

Mandatsvcrtcilnng ist folgende : 2 v z i a l d e i » d -•
Freien 10 ( bisher 0) , Kvmmnniste » 5 ( 6) ,
Nationalsozialisten 4 ( 3) , deutsche Arbeiter 1 ( 1) ,
Klerikale 0 ( 1) .

Auch bei den Montag stailgofttii denen Wahle »
in der B r ü n n c r W a s f c n s a b r i k erzielte der
Metallarbeiterverband ( tschechische Sczialvemolra -
len ) einen schönen Erfolg . Der Verband erhielt
1283 Stimmen und sechs Mandate und konnte

gegenüber den letzten Wahlen einen Zu Iva ch s
von nicht weniger als 535 0 t i m m c n
und zIv e i Ni anda < e » erzielen . Tie tschochischcn
Nationalsozialisten erhielten 1853 Stimmen und
nenn Mandate , die Klerikalen ein Mandat ; die

fascistische Liste ging leer aus . Die K o m m n -

nisten >v a r e >i diesmal überhaupt
nicht mehr i m st a n d r . a u eh n » r eine
Kandidatenliste einzureichen ! Sie

versuchen zwar , sich ans angeblichen Terror

auszureden , doch zeigt das Wahlresultat deutlich
ihre völlige Ohnmacht . Wen » wirklich ihre An -

Hänger nur aus Furcht vor eventuelle » Versal »
gungen nicht zu kandidieren wagten , so hätte sich
die kommunistische Stimmeiizahl dock) ivenlgstoiis
cu einer entsprechend großen Stimmenthaltung
' . eigen müssen . 2o Iwben aber von 1088 Wähler »
bloß 358 ihr Wahlrecht nicht ausgeübt , nnd selbst
wenn man noch , alle 40 ungültigen Stimmen hin
zuzählt nnd die ganz unwahrscheinliche Annahme
macht , daß alle diese Nicknwähler Kommunisten
waren , so ergeben sich nur zehn Prozent
der gesamten Arbeiterschaft . In Wirklichkeit dürfte
nicht einmal die Hälfte dieser Stimme » tatsächlich
ans die Kommunisten entfallen , deren völlige Be -

deiltungslosigkeil in diesem Betrieb damit liar

zutage liegt .

Der Dentschnatlonale Handlungo -
gehllfeN ' Verbanv ( DSV) häutet sich ! ?

Kürzlich haben wir uns mit de » beztzchnew
den Borgänge ii im Lagce der deuisthnationalen
- HaMunglgehilfen in Deutschland bcschäft ' gt , de -
rai » Führer Lambach aus der Deutsch nationalen .
Partei misgeschlvs ' eil wurde , weil er von dem
Bekenntnis zur Monarchie abrückte . Daß hier
noch so manches vorgeht , ist daraus zu ersehen ,
daß allerlei EwllschließnIlgen versetz . ebener Kreise
und Gruppen in den Zeitungen veröffentlicht

wCiU

( Nachdruck verboten . )

Tal Eden . >

Erzählung von Anna Mosegaard .

Ein schwüler , drückend heißer Tag ist ' s gc

Wesen. Auch das i » der Ferne drohende , zu

emsiger Arbeit antreibende Gewitter fehl ! nütz ' .

Das letzte Fuder Heu ist nun endlich geborgen .

Um den Brunnentrog schiebt und drängt sich
das durstige Vieh . In langen Zügen schlürft es

gierig das köstliche Naß . Blumen und Kränler

hängen ermattet die Köpfchen . Eine dicke Staub -

Ich ich t liegt auf ihren Blättern . Schläfrig nicken

die hohen Gräser am Wiesenrand . Alles lechzt
nach Regen . Ein langanhattendes , dumpfes Mnr »
- ' kündet das Herannahen des Unwetters . Dort

Hinter den Bergen zieht es herauf ; es kommt

näher . Sausend fährt der Sturmwind über die

Felder . Das Murren wird zum Rollen . Blitze

durchzucke » das Dunkel , das schnell hereingebro¬
chen ; große Regentropfen fallen hernieder , lech -

izcnd, gierig verschluckt sie die kreiße Erde . Tann

stallt Schlag ans Schlag . Das donnert nnd dröhnt ,

und dazwischen klatscht der Regen . „ Es regnet

Taler, " sagt der Thüringer Bauer . Und wenn

der Geliültmegeu sich gar in einen Lästiindigcii
Landregen vcrivandc ' lt dann meint der Biedere ,

„ daß so ein Regen überhaupt nicht mit Geld z»

bezahlen sei . "
Anders , ganz anders denken die beiden Wan -

derer , die schimpfend nnd schnaufend de » Berg -
abhang herabsteigen . Sominersrisehler . verwöhnte
Grvßsiadtmenschen sinds nnd Kuiistji ' inger dazu .
Ten Schlapphnt tief in die Stirn gezogen , den

; Lodenmantel eng um den Leib gewickelt , triefend
von Wasser , gleichen sie zwei wandelnde » Bogel -

( scheuchen . Mit s . iAsenschritten geht ' s den Berg

hinab . Einem Bauernhause unten im Tale , dem

einzigen , das wei , und breit zu sehen ist , gilt ihr

Haste ». So schnell wie möglich unter Dach kom -

ine », ist ihre Losung .
Da wieder ein züngelnder Blitz , ein Krachen

und Rattern , — der Blitz hat eine Eiche gefällt .
Immer unbehaglicher wirds den beiden zumute .
HanS Hagen , der Beherztere von beiden , schlägt
vor , sich der Länge nach niederzulegen , bis das

Gewitter vorüber sei. Rots Winter aber will

nichts davon wissen . Er drängt noch mehr zur
Eile , und Hastend geht es weiter . Plan ; nahe , so
nahe schon, daß man das rote Ziegelvach schon
erkennen kann , winkt das Hüttchen im Tale . End -

lieh ist es erreicht !
Eine Kuh brüllt , ein Schwein grunzt , also

müssen auch Menschen in der Nähe sein . Unsanft
rütteln die beiden Kunstmaler an der nieder »,

altersschwachen Tür . Nichts rührt sich . Hans

tvagl es sogar , an eines der Fenster zn klopfen ,
— aber es bleibt alles still . Nur das Grunzen
des Schtveines wird lauter , » üb das Wasser gießt
wie mit Wolken vom Himmel herunter . Uebri -

geus ist das Hüttchen , von der Nähe betrachtet ,
ein umfangreicher alter Kasten . „ Himmel , hast
du kein Gebor ? " stöhnt Rolf Winter . Hans Ha -

gc » , der ewig Kränkelnde , beginnt zu husten . TaS

reichlich lange Blondhaar klebt ihm auf Stirn

und Wangen .
„Nette 01c' schichte, dieser Anfang unfrei '

Harzreise, " knurrt Rolf Winter . „ Wenn mir doch

nur einer sage » wollte , wo wir uns momentan

befinden ? "
„Nichts ist leichter , als das zn enträtseln, "

entgegnete . Hans Hagen , nur lakonisch hinzuzu¬

setzen, daß man ja doch von einem Rückmarsch in

die Berge sei , — als ihm plötzlieh ein greller

Blitz das Wort nimmt . Ofseueii MnndcS steht
er da nnd starrt die Verschlossene Tiir an . „ Sesam ,

öffne dich ! " seufzt er mit Galgenhumor , dann

lacht er höhnisch nnd doch belustigt , trotz der

Situation , in der sie sich befinden , aus : „Rolf ! »

Menschenskiud ! Weißt du nun , Ivo wir uns be¬

finden ? Da , sieh dir mal das Schild da an ! "
Nun versuchen sie gemeinsam , die Schnörkel -

schrift des verwitterten Holzschildes über der

Honstüre zu entziffern .
Tal Eden — es wird nichts andres . Also

wirklich und tvahrliaftig , — Tai Eden .
„ Tal Eden ! Das Land , wv Milch und Honig

fließt !" lacht Rolf Winter , — also sind wir ja am

richtigen Platz . "
„ Ein Wasi ' lMUs ist ' s, " philosophiert Haus

Hagen , „ da dar ; ma » getrost einmal an die Tiir
trommeln . " Und wirklich , dieses Mal hat a wirk¬

lich geholfen .
Schlürfende Schritte werden vernehmlich .

Die Haustür öffnet sich , und die beide » puoelnas -
sen Knnskjnnger sckiliipseu scbncll hinein . Ein

schlampiges , altes Weib beißt sie mit einer Hand -

bewegung näher treten . Milch und Honig flössen
nun zwar nicht , aber der Kaffee ivar nun mal

gar nicht so übel , nnd nackdem sich die beiden

ihrer nassen Kleider entledigt hatte », kam der
Humor sogar zu seinem Rechte . „ Also im Tal
Eden sind wir, " scherzte Hans Hagen nnd schüt¬
telte lachend die blonde Künstlermähne . „ Scheint
mir ein nettes Tal Eden zu sein , Rolf ,
Mensch ! — guck dir doch einmal nnsre Wirtin

genauer an ! "

„Hast recht , HanS . — man müßte die Alle

skizzieren , — dieser rote Unterrock mit dem hin -
ten klaffenden iveißen Schütz , einfach typisch !
Diese Niescnfiizschû e!"

„ Und die . Haartour ! Diese Wipswnrst am

Hinterkopf ! " ivirst . Hau ? Hagen ein und schlägt
sich lachend auf die Schenkel , — ob da eigentlich
kein andres weibliches Wesen im . Hause antue «
send ist ? Diese Ruhe wird bald unheimlich ; wenn
die Alle doch nur ein Wort reden wollte ! Das

abgehackte Knurre » , das sie hören läßt , fällt einem

ja fast ans die Nerven ! Na , Rolf , — lvas

»reinste ?" Hans Hagen , der am Fenster saß. halte

r . TTttrpit ) , 8. ringtist mu .

werden . Aber nkcht nur in Deutschland sind
Wai' idliu . ngen im DHV erkennbar : auch seil » Ab -
leger in dar Tschechoslowakei scheint auf

allerhand Zickzackwegc » drauf und dran zu sein,
sich um zu stellen . Eiuigernmßim bezeichnend ist
ichrn die A! iitoluitg in eitern Bürette des DHV,
daft — weil „ die früheven Abzeichen nicht n«tzr
den neuen Brrkiäk ' nis >en entsprechen " — ritte
iwi. ' c Verfwtte . iobrt geschaffen wurde , die „ ohne
auffällg zu sein " (e>. et , wie bescheiden , ans ein »
»rat ! Sonst kann doch dar DHV nicht genug nutz
prüfen ??) . . die Farben blau , [ ifber und
i ch war ; zeigt . Warum wohl diese äußerliche
NuilsteÄuing? Des Rätsels Lösung ist leicht ' , frü .
her waren die Farbe » des DHV schwarz ,
rot - go 1 d, das Pautzr dar Dautschnationolen .
Nacki dcni Umsturz Irak sich aber d' e deutsche Re .

publik diese asten großdeutschen Farben zngekeg !
— und da haben el >en die im Herzen Monarch, -
stisch cingestellien T>HL<- Bviider den Geschmack
daran verboten : deshalb „einsprechen diese Far -
den nicht mehr den neuen Verhältnissen " . Wei .
che ? Unglück , wmm jenmnd glauben könntv , das
DHB- Schild sei ein republikanisches Abzeichen !
Dem muß ueilürftch vorgebeugt werde » ; und des -
halb treten anstelle der Farben schwarz. - ! »' g . Td
die nickt 1 nach der vcrd . . . Republik riechenden

Farben blmichilber - schwarz . . .
Aber diese Umstellung ist r . icht die einzge ,

de sich leim DHV vollzieht . Neben dieser äußer -
lieben Waudlung geht acuch eine ' ttuierüetze vor
sich . Wie erinnerlich , hat der DHV die Bermrtd »

luttg deö SieralsbestrageS zur ArbsitSlHsenuriev >
sültznng nicht IxwMgt erhallen , weil er — siche¬
rem Vernehn ' ien » ach ans Weisung ans Hainlrimg
— an dem Aricrparagrapheii in seinen Satznn - -

gen festhielt . Unter grußem Tamtam imtide mcf
einem feierlich aufgewogenen Varl>aiid ?toge b ^

schlössen , die Mltgliedsbe - näge um 2 I< nioiiaü *
[ ich zn erhöhen unnd dafür den . Mitgliedern den

ihnen sonst entgehenden Staatsbc : trag aus Ver¬
bandsmitteln ancguzatzlen . Nun ist aber zu dein

Verluste de : StaatZvrilrageS noch der Verlust dvr

Stelker . losemmtterstupiiing aus der Pensionsanstalk
gekomnrnr , (nkS' tC diese - nur an Mi tglieder solcher
Verbände ausge. ze. tzlk wird , die den Staaksbeitrag
variinriöbn . Es sckvint . dciß die Sache dem D. HP

langsam „ zu dicke " wird : denn wie ans sicherer
CtncIIc verlautet , trägt man sich bei dem DHP
mit dem Gedanken , durch etwas , was man n

seinen Kreisen sonst als „iüdischen Dreh " zu be «

zeichnen pflegt , tuan die . Klippe des Gesetze » Ier -

nntzuschiffen , nii ' d den . Staotslieitrag herauSzu ! ">-

len , ohne den ominösen , ans Hamburger B. ' 11

iinabändeMtzeir Nckterparagraphe » an ? den r

«iwgctt cmtferucn z» müssen: da ? soll so ac °

Iren , daß ein Scheinverband »Itter dem Im :
sen Titel , wie z. B. „Gewerkschaft deutscher
iels - und Industtie - Angestellter , Sitz Aussig " -

schassen wird , dem einfach alle Mitglieder d >

DHV ohne jede besondere Beitragszahlung so:
nicll als Mitglieder angehören nnd der in seinen
Satzungen so eingerichtet sein soll , daß er die Vor »

mietlung des SkaatsbciirageS bewillg : e. hälk , so

daß dann die DHV- Kassen unter diesem Deck¬
mantel die vermntkch so dringend nottvene - ae

Schonung gesichert bekämen . . . Angeblickt sollen
sogar schon die MatgliodSonnieldungen . wie sie in
de » Bestiimmingen des Genter Systems borge -
schrieben sind , im Umlaufe sein . Vielleicht verläßt
sich der DHV darauf , daß im dieses Manövcw
unter der jetzigen Führung des zur Entscheidiingn
Ixr »seilen Ministerium ? für soziale Fürsorge gc -
lügen muß ? ? ? Nach außen bin ivill man allo
den Schein des uneittnvgteu Recken ivnhre » . ans
Sckileick ' wegen obe - den Sl ' - rtsbeitrag hera . uöl " >
len ! Damit will man nattirlich auch den freien
Gewerkschafte » ei » Paroli biete », deren Mitgke -
der den ' Anspruch ans Scaatsbeiirag und U» Dr -

stiätznug ans der Pensionsanstalt haben . Der

mannhafte DHV , versteckt Hinte ? einer Maskr

einen Blick in de » Hof geworfen — „ Da lxiben
wir ja gleich >to jic ,, «ic " . Damit nie : nie cr
eine korpulente Frauensperson , die , mit einem
Futlereimer in der Hand , a » der Pumpe stand .
Sic halte denselben Iva stichelnden Gang wie die

Alte , dieselben klotzigen Bewegungen , irug eben -

solch rote », hinten weiß geschützten Unterrock , nur
ivar ihr Haar schwarzbraun , im Gegensatz ,u der
Alten schmutziggrauem . „P«ißi ganz nach Tal
Eden . " spöttelte der Angeredete ; „ na , tzofsentlich
läßt der Regen bald nach , damit wir noch vor
Schlafenszeit die Spelunke verlassen können . "
„ Glaub ich »ichi , mein Lieber , in dieser Nach !
»liissen >v! r schon in Tal Eden übernachten . Wenn
es nur keine Wanzen gibi . "

„ Wir müssen doch lieber mal die Alte nm

Nachllogio angehen . Da hör ich sie schon ange -
schliiist komliien . " Sehr höflich brachten die bei¬
den ihr Anliege » bor . Ei » mißmutiges Kopsnid -
ke » war die Antwort ; die Urgroßvaterspantosseln
setzten sich wieder in Bewegung ; und ein paar
andre nahten . Der „zweite rote Unterrock " kre -

denzte mit stupidem Lächeln ztvei Glas frische
Milch . Ja , frisch und wohlschmeckend war sie ; die

korpulente Person kuixle nnd lachte , daß zwei
Reihen schmutziger Zähne sichtbar wurden , « n

äußerst komischer Anblick . Da kam die Alte hinzu.
Verdrießlich setzte sie Butter , Brot und Käse auf
den Tisch und erklärte den Herren , daß die andre

ihre Tochter sei . Sie sei mitunter etwas komisch ;
zum bessern Verständnis tippte si « sich mit dem

Zeigefinger auf die Stirn , wünschte ihnen eine

„ Gute Nacht " und verschwand . Zeitig schon such»
tc » . HanS Hagen und Rolf Winter ihr Lager auf .
Die Betten waren rein , wenn auch sehr Kart . Da

sie beide todmüde waren , fiele » sie bald in Schlaf .
ES war » och nicht Mitternacht , da fühlte sich
Hans Hagen unsanft gerüttelt : . . Mensch, Iva »

sagst d», es gibt wirklich Wanzen ! " hörte er Rolf
Winters Trompelenstimme verkünden .

( Fortsetzung folgt )
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ans nackZen ©ri ' bßriiitbm . . . furivahr , M Bild
iin Göttu ! Was sagen dw,u die AugestcfUoit , b «

Vit tönenden Fanfare »- des DHB lauschen ?

Di « SozialversicherungSnovellc . Tas „ Pravo
meidet , das ; am Donnerstag , den

jg . August eine neue Beratung zwischen den

Bertwtrrn der KoaN ' ion und der tschechischen
sozialistischen Parteien über die Zvzialversiche .
rungsnovellc stattsinden wird . Die Sitzung » urdc

von dem Abgeordneten Citri ! einberufen . Erst
M ch diesen Beratungen wird es dann zur Per -

Handlung der Sozialversicherung im sozialpvliti .
khen Ausschuß des Abgeordnetenhauses kommen .

Der 16 . August »var ursprünglich schon fiir die

«stc Sitzung des sozialpolitischen Ausschusses in

glicht genommen , der nach diesen neuen Tis .

ßtionen
im giinstigstcn Falle wohl erst in der

che vom 26 . August an zusammentreten kann .

Wohnlich dürfte sich wohl auch die für den 4. Scp -
ftin &er in Aussicht genommene Parlamentseinbc -
« fimg noch hinausziehen .

hk«ders « l >s ErSffn ««g,re »e .
Wir bringen nachfolgend einen ausführlicheren

Auszug aus der Begrüßungsrede Hender -
kons bei der sonntägigen Eröffnung des Kon »

SsseS,
über die wir bereits gestern berichtet

«n .

JS ) ic Sozialtzsttschc Arbeiter . Internationale
leim aus das erste Jahrfünft ihrer Tätigkeit zurück -
Hickon . Tic großen Schwierigkeiten , vor denen wir

auf dem Gründnngskottgretz in Hainburg standen ,

sind überwunden , ja zum große » Teil schon vor -

gössen . Die drei Jahre seit unserem
Kongreß in Marseille waren ein « Pc <
riode stetiger und ersolgrcicher Kräs

tignng unserer Organisationen . Wäh¬
lend vir auf den früheren Kongressen vor allem

,inier « eigenen Organisalionen auszubauen halten
und durch die dringenden Probleme des Tages voll -

ständig in Anspruch genommen waren , können wir

mm daran gehen , uns «in weilschauendes kon -

firuktives Programm unserer Tätigkeit zu

geben .
Unter den wirtschaftlichen Problemen ist es vor

allem die internationale gesetzliche I c st-

legnng des Achtstundentages , jiit die die

jiolirischc und die gewcrkschaflliä >e Arbeiterbewegung
mir gleicher Kraft arbeiten müsse ». Das Haupthin¬
dernis der Erfüllung der feierlichen Versprechungen ,
die die Regierungen nach dem Ende des Krieges ge-

geben haben , ist gegenwärtig die konservative

Regierung Englands . Immer wieder ist
«S unsere Pflicht , laut zu erklären , daß wir die

Nichtratrfikation der Konvention von Washington
als Worlbruch und alS Betrug an der Arbeiter «

Nasse empfinden .

In einer großen Reihe von Ländern hoben

Wablschlachten in diesem Jahre stattgefunden oder

werden im nächsten Jahre vor sich gehen . In

Deutschland war der Erfolg der Sozial -
demokratie so gewaltig , daß unser « Freunde
die Verantwortung für die Regie -

rungSbildung übernehmen mußte » . In dem

Lande , auS dem ich komme , und in dem Lande ,
in dem wir uns heute befinden , werden die Wahlen
im nächsten Jahre stattfinde ». Wir hegen die Hoff¬

nung . daß sie denselben entschiedenen Ruck nach

links bringen werden , wie die bereits hinter uns

liegenden Volksentscheide . Leider ist nicht in allen

Ländern der natürliche Weg zur Macht der Arbeiter -

llasse gegeben . Seil dem Marsaillcr Kongreß haben
wir gesehen , wie sich in Litauen gegen den bei

den Wahlen zum Ausdruck gekommenen Willen des

Volkes «ine Militärdiktatur etabliert und die ganze

junge demokratische Entwicklung des Landes v: r -

nichtet hat . Das Schicksal dieses Landes ist ein War -

nunaszeichen für die Arbeiterklasse . In Polen
wielt Pilsudski immer wieder mit dem Tedanken ,

sich alS Militärdiktator zu etablieren : er beschimpft
im Tone eines Unzurechnungsfähigen d' e Institu¬
tion der Demokratie , und die Arbeiterklasse Polens
hat die Folgen seiner Unzurechnungsfähigkeit schon
in allen möglichen Gcwol ! tä ! ' gkcitc » und Perfol

gungen zu. erdulden gehabt

Immerhin können wir heute auch Kenntnis

davon nehmen , daß Vertreter der ka p i t a l ist i -

schen R c g i c r » n g « n sich gezwungen sehen , sich

unseren Gedanken anzuschließen und das Wort von

der Acchlnng des Krieges zur allgemeinen

Anerkennung bringen . Es hat Zeilen gegeben , wo

jeder , der sich nicht fiir den Krieg und den Milita¬

rismus begeistert hat , als Vaterlandsverräter ange -

sehen wurde . Wir können also einen kleine » Fori »

schritt darin sehe », wenn die Verachtung des Kr ! « »

gcs , deren Träger früher die Arbeiterklasse allein

war , nun ein Gedanke geworden ist , den auch die

Regierungen annehme » .

Die „ Aechtung des Krieges " , die hcntc von der

Regierung de r Vereinigten Staaten

vorgeschlagen wird , ist ein bezeichnender und viel -

leicht bedeutsamer Schritt vorwärts .

Aber wir übersehen nicht die ungeheure gewaltige

Aufgabe , die noch immer vor uns steht . Bor vier

Jahren hat in Genf die ö. VölkerbundSver -

s a m m l u ii g unter der Führung der Linksregie -

rungen in zwei großen Ländern ein Dokument ent¬

worfen , das als das Genfer Protokoll ge-

schichtliche Bed . ' nlung erlangt Hai . Wie man weiß ,

wurde das Werk der ?. Pöllerbuudsvcrsammlung
zeitweilig zerstört : das Protokoll wurde nicht , wie

wir gehofft hatten , ein Bestandteil der Rechtsord¬

nung der Völker . Aber nichtsdestoweniger hat Meie «

Werk ein Leuchtfeuer entzündet , das nicht mehr ge-

löscht werden konnte . Denn der Krieg ist heule das

wichtigste aller Probleme geworden , die zu losen

Aufgabe der Regierungen ist . Dank der reaktionären

Regierungen , die später zgcgen das Protokoll auftra -

teu , ist ' es kein Bestandteil der internationalen

Rechtsordnung geworden . Man könnte demnach viel
leicht sagen , daß es ein vollkommener Fchlschlag ge-
Ivescn ist. Ich sage trotzdem Nein : den » diese 6. Aöl -
kcrbundsversantmlung Hai die ossentliche Meinung
der Welt geweckt . Die Forderung nach jener Politik
ist von Jahr zu Jahr lauter geworden . Der Zeit
Punkt , wo es l>ejßt , Farbe zu bekennen , ist nahe .
Bei der bevorstehende » Versammlung des Völker -
blindes niiisscn die Regierungen entweder sich zu
entscheidenden ! Handeln bereit finden oder vor der
ganzen Welt die nackte Tatsache enthüllen , daß

McMe W MlWil!
In seiner Begrüßungsrede an , ersten Kon

greßlag geißelte Vandervelde - Belgien in ironi¬
schen Worten die Unehrlichkeit der Vorbehalte
Mm Kelloggpakt , die ihn als Friedensinstrument
last^ völlig wertlos machen , und trat in entschie¬
denster Weise für eine ehrliche Abrüstung aller
• Staaten und für die Räumung des Rheinlandes
ein . Er führte u. a. aus :

Er zieht zunächst einen Vergleich zwischen den
Zuständen vor ungefähr 40 Jahren , als in Brüssel
ein Kongreß der Internationale stattfand , und den
heutigen Verhältnissen . Damals keiirc Vertretung in
den Parlamenten , keine Rechte , und heul « ?

Heute , im Jahre 1928 , bilden die Vertreter der
Sozialistischen International « eine Maiht , mit

der jede andere Macht auf Erdcn rechnet .
Die schwachen nationalen Gruppen von damals sind
fast all « mächtige Parteien geworden , die
die große Mehrheit der Arbeiterklasse umfassen und
manchmal , eben tvcgcn ihrer Machtfülle , nicht mehr
in der Opposition bleiben können . Aber gleichviel ,
ob wir in der Opposition oder in der Regierung
sind , unser Kampf muß stets der gleiche sein : der
Kampf für die völlige Verwirklichung
de ? Sozialismus und zugleich der Kampf ,
wie er richtig genannt wird ,

der harte Kampf für den Frieden .

Aber führe » denn nicht alle verantwortlichen Man -
ncr das Wort Frieden ans den Lippen ? Sind nicht
alle Außenminister Kandidaten für den Nobelpreis ?
Kellogg wird ihn sicher demnächst erhalten . Ver¬
mutlich hält es auch Mussolini nicht für ans -

sichtslos , ihn eines Tages zu bekommen . Werden
wir nicht überdies dem prächtigen Schauspiel bei

wohnen , daß die wichtigsten Staaten der Welt feier
lich die gegenseitige Verpflichtung übernehmen , sich
des Krieges nicht mehr als eines Mittels der natio -
nalen Politik zu bedienen ?

Allerdings — jo fuhr Vandervelde ironisch fort
— herrscht zwischen den Regierungen Einverständnis
darüber , daß Nicaragua zu intervenieren nicht Krieg
bedeutet , Korsu zu bombardieren , Revolten in Da¬
maskus und Marokko niederzuschlagen , Truppen in

Schantung zu landen , die Ordnung in Nanking wie

dcrhcrzustclleii , alles da » nicht Krieg ist .
Gleichviel , Ich bin mir Hmderson der Ansicht , daß
der feierliche Pakt zwischen den Siegern und den

Besiegten des Weltkrieges keine gleichgültige oder

belanglose Sache ist . Er bedeutet eine neuerliche
Stärkung der Argumente au » den Friedensverträ
gen selbst sür die Abrüstung , die Räumung der be-

setzten Gebiete und das Scidstdestunwungsiechi der
Böller .

Was wird uio » denn in der Toi Slrcssmanu ,
dem Unterzeichner der Verträge von Loearno und
des Kolleagpakics . antworten können , wenn cr mor¬

gen den Alliierten von gestern sagen wird : Die niili -

tärischcn Bck ' timmungen des Bersaillrr Vertrages
haben den Zweck , „die Vorbereitung einer allgemein
neu Beschränkung der Rüstungen zu ermöglichen " .
Ihr habt festgestellt , daß Mir abgerüstet habe ». Wir

sind einig int Entschluß , in Zukunft niemals zum
Kriege zu schreiten . Woraus »variet Ihr noch , um

Forderungen der sranzöfischen Lehrer .
Poris . 7. August . ( Eigenbericht . ) Ter Kon¬

greß der Lchrervcrbände , der Montag sein Ende

fand , nahm nach einer bewegten Debatte eine

Entschließung an , in der die Gewerkschaften sowie
alle Organisationen , die am Schulunterricht in¬

teressiert sind , gebeten werden , die Jnilitativej ir

Einbringung einer Gesetzcsvorlagc zu ergreifen ,
auf Grund deren das gesamte Unter

r i ch t s w g s e n na t i o na l i s i e r t werden soll .

Ferner soll die Schulzeit verlängert und der Be¬

such der Fortbildungsschulen obligatorisch gemach !

hinter ihren Versprechungen kn den
Fragen der A b r ü st u n g und des Krie¬
ges keine c r >t st h a f t c Absicht st c ck t. Nie -
mal « zuvor waren die Völker so bereit zum Fort »
schritt , den ihnen die Regierungen versagen . Nie -
mal « zuvor sind die Regierungen so feige zurück -
gewichen , während die Völler sie vorwärtsgehen hie -
(; en. Aus unseren Schulter » liegt die Pflicht , die

Arbeiterklasse in das Reich dcZ Friedens und der
Freiheit zu führ «» und den Weg zu bereiten für
die sozialistische Gesellschaft . " ( Stürmischer Beifall . )

abzurüsten und — wie Paul B o n c o n t es
nannte — ein « moralische und juristi -
schc Verpflichtung zu erfüllen ? Arti¬
kel I des Völkerbundpaltes sagt , daß der Völkerbund
sich ans Staaten zusammensetzt , ,chie sich frei regte -
reu " . Ihr habt uns ausgenommen , Ihr habt unS
«inen Ratsitz eingeräumt , Ihr habt un » mit Euch
als Hüter des europäischen Friedend eingesetzt Ihr
habt eben mit » nö vereinbart , den Krieg z» ächten .
Worauf wartet Ihr , >tm Eure Besatzung au « dem
Rheinland zurückzuziehen , um unS — nach Illjäh
rigcr Besatzung ! — da « Recht zurückzugeben , uns
frei auf dem ganzen unS gebliebenen Gebiet zu
regieren ?

Artikel 19 de « Paktes ficht vor , daß die Böller -
bundsversammlnng von Zeit zu Zeil die Verträge
prüfen und in der Folge ihr « einverstündliche
Revision in Aussicht nehmen kann . Wir haben
eben unsere Verpflichtung erneuert , diese Revision
nicht mit Gewalt zu versuchen . Schafft das
nicht für Euch die moralische Verpflichtung , mit
» ns zusammen yt prüfen , ob in den Nachkriegsvcr -
trägen es Ungerechtigkeiten gibt , die im Interesse
des Friedens eine Gutmachung erfordern ?

Di « logische Folge de « Kelloggpaktes Ist ge.
radezu die Räumung de « Rheinland « « .

Ich weiß , daß man versuchen wird , gegen diese Ar

gilmenlaiion eine andere vorzubringen , » nd man sich
bemühen wird , gewisse Zugeständnisse mir gegen die

Bewilligung anderer zu machen . In Wirklichkeit
werden in all diesen Fragen , ob e» sich nun um die

Abrüstung , die Aushebung der militärischen Be¬
setzungen , das TelbstbcstimntungSrcch ! der Völler
handelt , die künftigen Lösungen in weitem Ausmaß
von dem Einfluß abhängen , den die
Parteien des demokratischen Sozia -
lisnius in den verschiedensten Ländern
und in den verschieden st cn Rcgierun -
gen auszuüben i mit an de iein werden .

Wir fordern nach wie vor die Annullierung der
internationalen Schulden . Wir sind der Meinung ,
daß militärische Besetzung sowohl drückend als auch
unwirksam sind , tlnd überdies bilden sie stän
digen Grund zur Erregung und ; « Konflikten .

Wir fordern , daß die Abrüstung nicht allein

einigen Staaten aufgezwungen , sondern von
allen verwirklicht wird .

Wir bekräftigen das Selbstbcstimmnngsrecht der
Völker . Wenn die großen Parteien der Jntcrnatio -
nalc an der Macht sein werden , wird dieses Pro -

gramm verwirklicht werden . ' Aber auch schon bevor
das der Fall sei » wird , wird sicki unter dem wach -
senden Druck der sozialistischen Parteien wenigstens
eine gewisse Annäherung der Wirklichkeit an dieses

Programm durchsetzen lasse ». Deutschland hat sich
eben zum ersten Male in ruhigen Zeiten eine Re -

gierung gebildet , dereit Pfeiler der demokraiischc
Sozialismus ist , die mit Recht fordern
kann , daß man ihr Vertrauen schenkt .

Vandervelde wendet sich dann noch mit aller

Schärfe gegen die Taktik der Kommunisten und ge¬
gen das Regiment der Diktatur . Als er geendet
Halle , wurde cr minutenlang stürmisch gefeiert .

werdeir . In einer - weitere » Entschließung for -
der » die Lehrer die sofortige ' Aushebung der für
die Privatlehrer bestellenden besonderen gesetzlichen
Bestimmungen und deren Analeichung an die für
staatliche Schulen geltenden Borschriften .

BergwerksungMck .
L ü t t i ch, 7. August . Im Kohlenbergwerk

von B i l l c r s l c B o u > l l c t fand auf der 146

Meter - Sohle ein W a s s e r e i n b r n ch statt .
Fünf Arbeiter werden vermißt . Tie . Rettung « -
arbeiten sind Im Gange .
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Tagesneuigkeiten .
Wie lange noch ?

Mr lesen im „ Trantenauer Echo " :

Soldatensctbstmord . In den Abendstundc »
des vergangenen Mittwoch erschoß sich der beim

Grenzjägerbataillon Nr . 2 aktiv dienende

22 Jahre alle Joses Bejnar aus Niederaltstadl

im Hofe des Bürgerspitals in Hohenelbc . Das

Motiv der Tat soll Furcht vor Strafe sein .
Und »vir lesen in der „ Zukunft " :

Wieder ein Soldatenselbftmord . Am Tiens -

tag , den 31 , Juli , um 6 Uhr abends hat sich in

Pilsen . „ Bezovka " , Lermalgasse , der I » .
santerist des 35 . Jnf . - Rcg. , IoroSlaus
Janeöek , erschossen . Der Tod trat unverzüglich
ein . Ter herbeigerufene Militärarzt konnte nur
den bereits eingetretene » Tod sicherstellen . Aus
den Aussagen des Bruders und der Schwester
des Soldaten gehl hervor , daß die Ursache der
Tat in unglücklicher Liebe zu suchen ist.

Las »l - BoownglüS in der Adria .
Luftzufuhr in das Boot gelungen .

R o m, 7. August . Die Lage des Unlcrsce «
bootco „ F 14 " ist genau festgestellt »norden . Trotz
dem ungünstigen Wetter wurde es wahrend der
Nckcht möglich , mittels einer Röhre die Lnflzu -
fuhr in « Inncrc des Boote « zn sichern und ein
Drahtseil an den Schiffskörper zu befestigen .
Das Unterseeboot wurde am Heck beschädigt .
Tic Verbindung mit der Mannschast besteht
weiter .

*

Kein Lebenszeichen mehr .
R o m. 7. August . fStefani . ) Die Arbeiten sür

die Bergung des Unterseebootes „ F 14 " schrecken
regelmäßig fort . Um 18 Uhr wurde das Unter -
secboot bereits bis auf IL Meter unter dem Mec -
rcsspicgcl gehoben . Seit einigen Stunden hörte je -
doch die Verständigung mit der Bemannung des
gesunkenen Tauchboote « ans . Tic Witterung wer
Hältnisse haben sich gebessert . Tos U- Boot 14 "
ist 15 Meter lang und 2 . 26 Meter breit .

Das tägliche kifenbahnungllick .
Kassel , 7. August . Heute morgens gegen 3

Uhr 10 Minuten entgleiste der Güterzug GiG -

Nordstemmen —Göttinnen auf dein Bahnhof Alfeld
a. d. Leine in der EinsahrtSweichc mit Lokomo¬
tive und den nachfolgenden vier Wagen . Tie Lo¬
komotive und der Packwagen sprangen aus bisher
noch nnanfgeklärter Ursache ans dem Gslcife und
stürzten um , wodurch drei »vcilerc leere Güier

» vagen in einander geschoben wurden . Ter übrige
Zugteil ist unbeschädigt geblieben . Die beiden
Hauptgeleisc der Richtung Kreiensen —Elze » nd
Elze —Kreiensen wurden sofort gesperrt und der
Ziigsvcrkehr wurde durch Umsteigen aufrechter¬
halten .

Bei dem Unfall wllrden die ans den Brem
sen fahrenden O b e r s ch o f f n e r Heinrich
Schutte au « Northeim schtver » nd der

Schaffner Fritz Herb st aus Northeim
leicht verletzt . Beide sind sofort in die - ©öl
tinger Klinik überführt »vordc ». Tic Anfrän -
mnngsarbcitcn waren heute morgens gegen 7 Uhr
soweit fortgeschritten , daß ei » Geleise der Rich¬
tung Elze - Kreiensen um 7 Uhr freigegeben »ver¬
de » konnte . Tic sofort eingeleitete Untersuchung
hat bis jetzt »och keinen Anhaltspunkt über die

Ursach « der Entgleisung gegeben .

Pnlverexplofion auf einem Dampfer .
Tacoma , «Washington ) , 7. August . Durch d' . '

Explosion einer Ladung von zwölf Tonnen Pnl »
vor auf dem Dampfer „ La Blanca " tvurde in der
Stadl beträchtlicher Schaden angerichtet . Tie
Mannschaft des in Brand geratenen Schiffe « war
nach einigen vergeblichen Loschversuchen ins Was¬
ser gesprungen , um schwimmend die Küste zu er¬
reichen . Gleichzeitig wurde durch eine weitere Ex -

plosion an Bord des Schiffes der . Kajütenaufbau
der „ La Blanca " auf den Strand geschlendert .

vom Rundfunk .

Empfehlenswerte » aus ven Programmen .

Mittwoch .
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Bellt L

„Krasfin " in Tromsoe .

Moskau , 7. ?iugust . Ter Eisbiecher i n s
f i 11" traf gestern iiachinitlags in Svoiufoo ein , >v. >
er von der Besatzung der im Hafen kicfleitdcii
schiffe lebhaft begrüßt tvnrde .

Vrand auf einem Segelschiff .
17 Tote . davon l5 Frau «» .

Asuncion ( Paraguay ) , 6. August . . 17 Perso
inen , davon 17> Franc » , wurdcu nach einem

Brande vermißt , der auf einem Segelschiff aus . -

j gebrochen war . Tas schiff lwtte 7ö Passagiere
; «»i Bord , von denen die »leisten durch 3! eti »itgv -
- boote in Sicherheit gebracht wurden .

Liobcstragödie in Karottnenthal .

Ter Karoliiicnthaler Mord und Selbstmord ,
. über den wir gestern berichteten , hat sich , wie »»Ii
die „ Prager Alwiidzeitung " meldet , als Liebes

srragodie entpuppt , Klapkn unterhielt , obwohl er

verheiratet war , ein Liebesverhältnis mit der

Witwe Tvoboda . Bor kurzer Zeit geriet fltapfa
in finanzielle Nöte und d>r borgte ihm seine (S)c«
liebte aO . OOO Kronen , die er ihr in Raten juvitcf
zahlte . Am Tage vor der Tai erfuhr die 2b »

- boda . daß Klapka sie betrüge . 2ie bat ihn , » >»

jseine Liebe ans die Probe zu stellen , sich von sei.
»er Frau scheide » zn lasse » und sie zu heiraten .

,Ev lehnte ab . In der Werkstatt Klapka s kam es

zu d>' i » Mord und 2elbstmord , allerdings in e»l

gegengesetzter Rollenverteilung , als man ni °-

iuriinglich angenommen hatte . Fron 2 vo -

- boda schoß zuerst ihre » Geliebte »
tot u n d d a » n sich . Ter Lehrling , der bei

' Klapka angestellt ist. sah in i t eigene n

| A » g r Ii d i e Tat . Er teilte der Polizei de »

. Lachverhalt mit . Frau Klavka , die ihren Mann

; in letzter »"Feit ebenfalls ans Eifersucht streng kon -

itrollierte , fand als erste die beiden Leiche » in der

Werkstatt .

Erfolgreiche Segelflttge .

Franlstirt am Main , 7. August . Die gestrigen

^Tegelsliige bei der Wasserkoppe zeichneten sich da -

durch aus , daß es zum erstenmale mehrere » Flie -

gern gelang , außerordentliche Hölze » bis 1500

über dem Meere z » erreichen . Rechnet man die
'

Höhe der Wasserloppe ab . so erreichte » die Segel -
Flieger eine Höbe von 550 Meter » . Der gestrige
' Tag hat somit dem Segelsinge neue Möglichkeiten

eröffnet . Ter Erfolg wurde von den Fliegern im

Lager festlich begangen .

Luftmanöver über Tondon .

London , 7. August . Gestern abends begannen
die Londoner Luftmanöver , die bis zum 10. August
fortgesetzt werden sollen . Eine Anzahl Bomben

flngzeitge unternahm eine » Angriff auf London .

Sie zeigte » stall der üblichen silbernen Färbung
der brilifchen Heercsflngzenge ein grünliches
Brau » , was den beinahe 100 an der Hebung be¬

teilige » starken Scheinwerfern erschwerte , diese
Flugzeuge ans dem Rcichthnnmel aufzufinden .

Schwerer Autounfall in Olbcrnhau . Ein

Radfahrer aus Turn löblich überfahre » . F » der

' . Rächt von Sonnabend zu Sonntag früh drei

viertel 2 Uhr wurde ans der inneren Grünthaler

2traste in Olbernhan der Radfahrer F. W a » e a

aus Turn , der stadteinwärts fuhr , von - eiiiem in

derselben Richtung fahrenden Personenkraft
wagen lHanoinag ) angefahren und mehrere Meier

»ülgeschleist . bis er infolge eines schweren Zchä

delbruches tödlich verletzt auf der Straße liegen
blieb . Ter Führer des Wagens war unerkannt

davongefahren , ohne sich um da ? Geschehene so -

fort zn kümmern . Tic polizeiliche Erörterung
führte noch in derselben Rächt zur Ermittlung
des beschuldigten Wagenführers , der ein 25

Fahre alter Einwohner von Olbernhan ist . Ter

lödlicti verletzte Radfahrer ist in Dlbernhau in

Stellung gewesen und war 22 Fahre alt .

Bayrmther EmdrNe .
Fch war in Bayern und wollte ein Wunder

sehen . Glicht das von Konners . . sondern jenes von

Bayreuth , lind ich muß sagen , ich bin auf meine

Rechnung gekomme » , wiewohl sie sehr teuer war
— doch davon später .

Eigentlich liai ' s gleich mit einem Wunder

begonnen : nach einer Fahrt quer durch Bayern
kam ich in Bayreuth mit heilen Gliedern an ,

ohne die kleinste Eisenbahiikatastrophe erlebt zn
Inden . Und der erste Blick auf den weiten Bahn -

Hossplatz lies; mich vermuten , daß ich in der

Aagnersladi auch nicht durch Benzin « ms Leben

kommen würde : denn da standen , ein Gruppen -
bild aus der guien alten Zeit , etliche Dutzende
verträumter Einspänner, ' in subtropischer Hitze
geduldig und getreulich der Festspielgäste harrend ,
die da kommen sollten . Bei den feierlichen Auf -
fahrten Habe ich dann freilich mehr Au los ge -

sehen als bei ähnliche » Anlässen in Berlin , Wien

oder Paris . Fin Augenblick verrieten aber nur

ein paar - blauweiße Wimpcl die Festlichkeit des

Ol es und der Zeit .
Ein paar Schritte weiter stieß ich freilich

stiwli aus einige sozusagen ständige Wagneriana .
In Bayreuth heißen nämlich schon ganz kleine

Wirtshäuser , die sich bei uns bescheiden und zu- c
meist fälschlich „ Grüner Baum " oder „ Goldene
Traube " nennen , weit sinniger ,Lohengrin " oder

„Rheingold " . Aber gerade neben jenem „ Lohen -
grin " , dessen weißgeschürzte Elsa mich übrigens
nie befragen sollte , woher ich kam der Fahrt , ent -
deckte sicki wiederum eine für Bayreuth , das ge -
wisscrinaßeil Deutschlands völkische Kunstzentrale

Seebeben . Ans Batavia wird gemeldet :
Fit folge eines Vuikanansbrnches ans der Insel
Stores , der vo>i einem Seebeben begleitet war ,

sind etwa zwanzig mit Eingeborene » besetzte
Boote gesunken . Zahlreiche Eingeborene sind er

lrunkeit , viele trugen Verletzungen davon .

Todeosturz bei einem Rachtflug . Wie

„ Teinvs " aus Revers " meldet , ist bei einem

' Rachtflug ein Banibenslugieng des 22 . französi
sehen Fliegerbataillons in oör Nähe von ' Revers

abgestürzt . Tie Fnsassen , ein Offizier und ein

Pilot , sind ums Leben gekommen .

Rachspiel zum Scheitern des Kreuzers
„ Tanntlcß " . Ter Kapitän des Kreuzers
„ Damitkeß " , der , wie bekannt , unlängst im

Hofen von Halifax scheiterte , wurde Montag vorn

Kriegsgericht in Porisinouth zur T e g r a d i c-
r u n g und einer weiteren Strafe verurteilt . Das

Gericht kam zu der lieber zengung , daß dos

Unglück durch Fahrlässigkeit des Kap i -
l ä ii S verursacht wurde .

Robile bekommt vom Papst Segen und Mc -
daille . Wie „ Popow di Roma " berichtet , hat oer

Papst den Fesuitenpaler Giaiifranpeschi , der a »
der ' Rvrdpolfahrt bis Kingsbay teilnahm , veauf -
tragt , dem General ' Robile fei » c » b e f o u de -
reu Segen zu überbringen und ihm gleichzci -
lig eine goldene Medaille zn überreiche ».

Ein deutsches Rieseiislngboot . Ans Traue
münde wird gemeldet : Dienstag früh kurz » ach

icchs Uhr erfolgte der erste Aufstieg des deutschen

Riescnfliigbootes „ R oma r " unter Führung des

Rohrbach Piloten Sleindorff und des frühere »
türkischen Hauptmoniics Ssanmi . Tie Maschine ,
die etwa 15 Sekunden brauchte , » m sich vom Was¬
ser in die Luft zn erhebe » , umkreiste »ichreremale
den Flnghasen , machte einen kurzen Abstecher über

die Ostsee und landete glatt und sicher »ach etwa

ciiistiindigeni Fluge , lieber das Ergebnis des er¬

sten Prooesluges äußert man sich in Fachkreisen
sehr befriedigt .

Eine furchtbare Faniilicntragödic hat sich in

Duisburg abgespielt . Tie Frau eines

Bäckers , der seit z w e i I a h r e u w o h »
n n n g s l o s ist und dessen Familie bei der

Arbeitgeber «! der Ehefrau untergebracht ist,
ertränkte ihren fünfjährigen Sohn
in einer Badewanne und versuchte , sich dann

selbst mit Gas zu vergiften . Sic wurde bewußtlos
aufgefunden . Als man sie wieder ins Leben zu -
riickgernsen hatte , versuchte sie , sich vom dritten
Stockwerk ans übers Geländer in den Hausflur
zu stürzen ; sie konnte daran nur im letzte » Augen -
blick gehindert werden . Es besteht der dringende
Verdacht , daß die Frau auch den Zivil «
lingsbrndcr de s ertränkt e n K n a
b e » gewaltsam getötet hat . Das Kind

sollte angeblich vor einigen Tagen an einem ver¬

schluckten Guinmistiller erstickt sein . Die Leichen
der beiden Kinder lunrden beschlagnahmt . Tie
12 Fahre alte Mutter , die anscheinend geistes¬

gestört ist , wurde zunächst in ein Krankenhaus
geschafft . Ter Ehemann , in dessen Abwesenheit
die Schreckenstat geschah , ist vollkommen zusam -
mengebroctzen .

Ein fünfzehnjähriger Brandstifter . In Ca »
n e s wurde als Urheber einer Reihe auseinander -
folgender Brände , die die Bevölkerung i » Schrei¬
te » versetzt halte », et » fünfzehnjähriger Knabe

festgenommen , der erklärte , aus r e i » e m V e r-

g » » g e n gehandelt zu habe ».
Kanada braucht Eiiiwoiiderer . F » B r a » d o u

tKauada ) sprach der lanadische Ministerpräsident
Mackenzie King über das Einwaiideriings -
Problem . Er erllärte , daß Kanada d i e Ein «
Wanderer brauche und sie herzlich willkommen

heiße , wenn es solche seien , die körperliche und

geistige Eignung besitzen. Kanada gebe den Porz ig
Einwanderern ans Großbritannien , den Vereinigten
Staaten und den norde »ropnisch «n Ländern . Tie

Einwanderung ans den übrigen Länder » »»che be

schränkt werden , da es angebracht sei, jenen Ein -
Wanderern den Vorzug zu geben , die ans Ländern

» nd dessen Publikum so judenrein wie nur »cög
lich ist , wunderbare Kleinigkeit : ein koscheres Re¬

staurant , das seinen besonderen Charakter sogar
in den Schriftliche » Mosis antiindiqt . W' e

komiiil es . daß die Hatenkieiizler , Siegfriedler und

Walküre » , von denen es in Bayreuth wimmelt

und die mit dem ihnen eigenen Stolz das Stahl

helmav,zeiche » auf Smoking oder Windjacke lra

gen , diese Affenschande nickt längst austilgte »?
Fch vcrmulc , weil selbst der weltanschaulichste
und theoretischeste Llntiseinit - isinns ohne Objekt
nicht richtig gedeihen kann .

Rock ) ein scheinbares Wunder : die Festspiele
sind außerordentlich „demokratisch " ; die Platz :
im Festspielhaus , das übrigens äußerlich nur sehr

fest und innen nicht gerade feierlich aussieht ,
haben alle denselben Preis , gleichviel , ob man

nun vorn oder rückwärts einen Sitz im Ainphi -
iheater zu erhalten das Glück oder das Pech hat .

Man bezahlt , so oder so, und ob man der ange -
staunte König von - Bulgarien oder ein Industrie -
kapitän oder ein weniger anständiger Mensch ist,
dreißig Mark für den Abend . Die Besucher sind

so situiert , -daß sie das keineswegs zn hoch finden
— wenn man von de » paar Ku»stfa »atiker » ab -

sieht , die - wahrhaftig opfern kommen . Die . Herren

von Bayreuth haben auch kaum die Absicht , Kunst
ins Volk zu tragen . Man ist dor , vielmehr darauf
eingestellt , sie dein Bürgertum zu erhallen , das

daran wiederum erst dadurch rechte Fronde , be -

kommt , daß auch Fürsten - und Grafen im Zw: -
fchenakr ihre Monokel in den Anlage » spazieren
sichren .

Eine kleine Episode soll da nicht unerwähnt
bleiben : eine Schar junger Mädchen begeisterte
sich erregt und laut an einem proinenierendeii
ältlichen Paar , das von einigen aufgeschossenen

stamme » , » wo die klimatischen und anderen Verhält »

nisse den kanadistheti Verhältnissen ähneln .

Tie beiden spanischen Bmidttcil , die in der

letzte » Zeit in den Pyrenäen eine Reihe von

Raiibüberfälleit ans Automobilisten ausgeführt
hatten , wurden »ach einer Meldung aus Paris
ans sianzösischen Bode » verhaftet und sind ge -

ständig .
Ein Fischkutter gesunken . Aus ' Rurde » ,

n ey wird gemeldet : Bon dem dänischen Fischkut »
ier „ F a » » y " aus Esbjerg , der infolge Motor -

fcliadcns auf ein Riff geraten war , wurden Mon «

lag abends gegen 10 Uhr vier ' Personen durch

das Motorrettiliigoboot „ Bremen " der Gesellschaft

zur Rettung Schisibrückiigei gerettet . Das Fahr -
zeug ist gesunken , die Besatzung konnte nur das

nackte Leven rette ».

Aus Hollywood wird gemeldet , daß dem -

nächst mit dem Bau von vier Ateliers zur Er -

zoiigiing von S p r e ch s i l m ö begonnen werden

soll . Tie Gesellschaft Film Corporation hofft , bis

zum 1. Jänner des nächste » Fahre ? fünf Sprech -
filme herstellen zn können , von denen fever einen

ganze » Abend ausfülle » würde .

Die vcrgcsienc Patrone im Lauf . Ter

Rayoninfpettor der Egerer Staatspolizei K.

Me i ßue r war Montag um 8 Uhr abends auf
der Polizeitvachstube in Eger in Gegenwart von
drei anderen Polizisten damit beschäftigt , seinen
Tienslrcvolver zu reinige ». Plötzlich ging ein

Schuß los und Meißner sank . ins . Herz getroffen ,
vom Sticht . Meißner Halle vor dein Reinigen der

Pistole das Magazin herausgenommen und hatte
vergessen , auch die i »i L a » f st c ck e n d e

P a i r o » c zn entfernen . Meißner starb auf dein

Transport in das Krankenhaus . Er war ein

Prager und stand im 3>1. Lebensjahre .

Born Fahrstuhl geköpft . Fn dem Kölner
Pororl Kalk wollte ein 23jährigrr Ingenieur
seinen Kraftwagen in einen « Aufzug nach iinien
befördern . Als er in den Ankzugsschacht hinein -

schaute , wurde ihm von dem im gleichen Augen
blick von der vierten Etage herunterkommende »
Aufzug der Kopf glatt abgeschnitten .

Sechs Automobilisten ertrunken . Fn der

Röhe von H « lfingfors stürzte während der
Rächt ein Auto von einer Brücke . Von den ach !
Insassen kamen sechs in den Wellen um .

Die tödliche Ohrfeige . F » Graz geriete »
Zwei junge Leute in eine » Streit , der schließlich
in eine Prügelei ausartete . Als einer der Prügel -
beiden seinem Gegner eine heftige Ohrfeige ver
setzte, stürzte dieser tot zu Boden . Ter Täler wurde
verhaftet .

Amannllahö Schulden . Großes Aussehen hat
es in England erregt , als bekannt wurde , daß
Arnanullah von Afghanistan nach dreiwöchigem
Besuch London verließ , ohne die auf gewaltige
Summen lautenden Rechnungen in P a r i s und
London bezahlt zu haben . Die französische Re -
gierung hat nun . wie mitgeteilt wird , die ge -
samten aus insgesamt ungefähr 5,000 . 000 Frank
sich belaufenden Rechnungen in Frankreich be -
glichen , um einen Skandal zu vermeiden . Man
hat festgestellt , daß der afghanische Besuch in
Paris und Berlin täglich 3000 Pfund Sterling
und in London sogar 7><><lli Pfund Sterling
kostete . Auf Warnungen von Paris an Londoner
Geschäftsleute soll die britische Regierung diesen
zu verstehen gegebe » haben , daß die britische Re «
giernng für alle Schulden einstehe . ' Man schätzt
daß die ausbezahlten Rechnungen des Besuches
in England und den Kolonien sich auf 30,000 . 000
Frank belaufen .

. . der Gesellschaft nicht gefährlich ! " Bor

einigen Monaten wurde bekanntlich der Redak¬
teur des in UZHvrod erscheinenden Blattes „ Pod -
karpaeke Hlafh " , T v o j S e, verhaftet . Er hat
seinerzeit in seine Wohnung minderjährige
M ä d ch c n gelockt und mit ihnen Orgien ver -
anstallet n » d auf diese Weise 20 Kinder in i ß-
brau ch l. Rack der Untersuchung in U/ . horod

Jünglingen ! flankiert wurde und das mir ehr -
furchterschüttert als die großlzer - zogliche Familie
von Hessen bezeichne ! wurde . Ich versuchte eine »

Witz und sagte , daß dieser hervorragende Rep »
blikaner mich bereits niehrmal angesehen hälie ,
ohne zu grüßen . Die jungen Dame » blickten mich
verständnislos an und eine von ihnen sagte mit

trauriger Miene : „ Ich habe ihn wirklich schon
dreimal gegrüßt , ohne daß er gedankt hätte ! "
„ Ja , warum grüßen Sie ihn denn dann eigent -
lich immer wieder ? " „ Na , erlauben Sie , wir

sind doch Hessen ! " Da kann » tan nichls
machen .

Bayreuth selbst - darf man sich übrigens
durchaus nicht aks feudales Städtchen rein vor¬
revolutionären Charakters vorstellen . Um die
altertümliche » Plätzchen und Ääßchcn , iim histo¬
rische Gebäude , um Kniistdeiikmäler , um die
Villa Wahnfried und um den Friedhof , aus dem

Franz Liszt und der arme Schulmeister und
reiche Poet von Wnnstedel , Jean Paul , schlum¬
mern , rankt sich eine Arbciterstadl , der es freilich
heute noch unmöglich gemach ! ist. die Entfernung
zu dem Hügel zu überwinde » , auf dem Richard
Wagner sein Weihehans errichtete . Das kam mir
so recht zu Bewußtsein , als mir einer der Rcdak -
teure des Bayrentizer sozialdemokratischen Tag -
blaltes berichtete , daß er Richard Wagners Haus
noch gar nie besucht hätte , weil dies angeblich
nicht gestattet sei . . . Es ist aber doch gestattet ,
tvic mir schon im Garten der Villa ein kleiner
blonder Junge verriet , der sich als Wieland
Wagner zu erkenne » gab und eines der Enkelkin -
der des Meisters i-st.

Wagners Festspicigedankc ist nicht lange
Bayrenther Monopol geblieben . Zur gleichen Zeit
finden jetzt Festspiele in München und Salzburg ,

Vkmnwcy , nngnzr ircu .

würde er isis Krankanhaus «achKaschan gebracizt
und unter Beobachtung gestellt . Run liegt da»?
ärztliche Gutachten vor , aus dem hervorgeht , daß
SvvjSe der Gesellschaft nicht g e f ä h r
lich ist und f - ür seine Taten nicht zur
Verantwortung gezogen wird .

Schwierige ^ Transport tmrch den Siiezkaiial .
Kürzlich winde das für Singapoic bestimmte großi
Schwinimdock durch den Snezkanal troniportieri .
Fm . Hafen hatten sich große Menschenmengen an «
sammelt , die selbst ans den entlegensten ' Gebieicn
hcrdeigetmnmen waren . Zur Ansrechlerhaltniig der
Ordnung waren kängs des Kanals britische Truppe, ,
ausgestellt worden - Da da ? Schtvimmdock 85 « F»ß
lang und 172 Fuß breit ist . betrug der freie Raum
zwischen dicieni und den U,scrn de ? . Kanals bloß
15 Fuß . weshalb der Transport sehr schwierig war .
Während der Beförderung des Tocks , die durch sechs
starke Schlepper erfolgt «, war im Kanal der gesamte
Verkehr eingestellt .

Sonderbarer Nachtdienst . Eine amüsante Qb
>6: !cbie , die sich in Zagora «Biigorieu ) ereignet
hat . bildet dort zur Zeil das Tagesgesvräch . lgor
mehreren Monaten heiratete ei » als kehr reich be¬
kannter 71 Fohre aller Goldschmied die St Fahre
alte , sohl ' hübsche Tochter eines Gutsbesitzers . Die
anscheinend Mckticke Wie des iinakeiche » Paare -
wurde jedock bald gestört , die junge Frau wurde
schwermütig und äußerte os! Selbstmordgedanken .
Ihr Gatte war untröstlich , zwar bewachte er am
Tag die Frau mit Argusaiigen , doch des Roch ' s ,
wen « er von der Arbeit des 2ooe »s müde war , fiel
er kwld in einen tetdähntichen Sckrlaf „ nd konnic

feine geliebte Dannufchka »ich ! beschützen, zumal da

sie mit ihm nicht in einem Zimmer schlief . Fn feiner
Angst lief er zur Polizei und bat , daß täglich
de ? Abends ein Posten vor die Tür de « Schlai »
zimnicr ? feiner Gattin gestellt werden möge , de?

während der ' Rächt darüber wachen sollte , daß die

Iran sich kein Leid antue . Hilfsbereit wie die Polizei
nun einmal ist , erfüllte sie de » Wunsch des Gold -

schniüds , jeden Abend fand sich ei » Polizist vor der

Schkafkonimer seiner Gattin ein . Die polizeiliche
Bewachung schien auch ans den Gesiindheilsznsland
der Frau bessernd eintzuwirke », und die Polizei -

beamlen rissen sich förmlickz darum , die ' Nachtwache
bei der SelbstiiwiSlandidalin auszuüben . Ende der

vergangenen Woche hatte nun ein junger verheira -
teter Polizist die Rachltvachc bezogen . Früh morgens
wunderte sich der Goldschmied , daß seine Gattin nicht

zur gewöhnliche » Zeit ausgestanden war . Sollte der

Polizist schon fortgegangen sein , so daß die Gattin

doch wieder Gelegenheit gesunden hatte , den Selbst -
mord auszuführen ? Schleunigst kleidete sich der Gold¬

schmied an , angsterfüllt ging er zum Schlafzimmer
der Galtin . Der Posten vor der Tür war nicht vor -

Händen , doch als er die Tür öffnete , fand er den

Polizisten mit feiner Fron cngumschlniigen im Bette

schlafend vor . Poller Wut stürzte er sich aus den

Beamten , es kam zn Tätlichkeiten , die damit endeten ,

daß der Polizist den Ehemann weidlich verprügelte
und das Hans verließ . Ter Beamte erstattete auch

noch Anzeige , daß er im Dienst tätlich angegriffen
worden sei. Et witidc vor den Polizeigewoltigen
geladen . Als -dieser die Verteidigung des Göldl

schmiede , hörte , kraute er sich den Kops ; ein Skandal

mußte vermieden - werden . Er halte große Mühe ,

seinen Beamten dazu zu bewegen , die Anzeige zu tu «

zunehmen . Doch es sollte »och besser kommen . 2• >'

Fraucn der P ot i zc i bea m ! en waren mit

dem sonderbaren Nachtdienst ihrer Männer durchaus

nichi einverstanden , sie zogen gemeinsam >; »r Polizei -
wache » nd machten einen Heidenlärm : einige drohien

| ich von ihren Männern scheiden zn lassen . ? « r

Polizcichef mar in tausend Aengfte », daß die Sache

vor den Minister komme . Tae mußte vermieden

werden . Schweren Herzens einschloß sich der Polizei -
ches, den Frauen erhebliche ? Schweigegeld zu zahie ».
Aber etwa » Halle der Goldschmied doch erreicht : feine

gelieble Frau fand wieder Interesse am

Leben . Damit sie ganz von ihrer Schwemm

geheilt werde , will er mit ihr ans Reisen gehe ». Aber

der Polizei wird er nie wieder Auftrag geben , seine

Frau zn bewachen , denn erstens ist ihm die Sache

zu gefährlich nnd zweitens auch zu teuer .

i » Heidelberg , in Wnnstedel , und wer weiß wo

sonst noch überall im niittel - dcntschen Gebiete statt .
Kein Knnstfreund wird sich dieser Ausbreitung

der Jestspiclidee entgegenstellen wolle » . ' Aber al . -

Proletarier muß man doch wohl sage », daß alle

diese Festspiele heute noch nur für eine privilc
gierte Klasse veranstaltet werden . Es ist erfreu
lich. daß Bayreuth iin - d München und Salzburg
ihre Gäste finden , erfreulich für Kunst » nd Kunst

Ier . Aber traurig ist ' ö, daß - selbst wenn »och »ch »
andere Festspielorte i » den nächsten Jahren er

blühten , die große Masse von diesen wie von den

bestellende » nichts oder fast nichts hätte . Und dock

wünschten wir , daß gerade für die Arbeiterschan
ein Festspielhaus erstünde , denn nur sie ist im

stände , das wahrhaft Große , das eine vergehende
Kultur geschaffen hat . Z» erhalten und dem

Neuen , das da in der Kunst wird , sowohl Aus

druck zu verleihen als auch ihm sich ganz zu er

schließen .
A » dem ersten der beiden Abende , die ick

auf dem Bayreuther Hügel erlebte , ward

ri sta » » ud Jsol d « " gegeben . Et Nien¬

dorf aus München dirigierte , achtu - ng

gebietend , mit ausgezeichneter Kunst des Ein

fühlens und klarster Nebcrsichilichkeit über die

schwierige Partitur . L a r sc n - T o d s e n ist

zweifellos eine Isolde , wie sie von solchem Maße
in gesangskünstlerifcher und schauspielerischer
Hinsicht wohl keine zweite deutsche Bühne besitzen
dürfte . Ihr Hinjauchzen zu Tristan zu Anfang
des zweiten Aktes war ein unbeschreibliches Er -

lebnis , vieles andere »och von unvergeßlicher
Größe . Im selben Akt erlebte man auch den

nnübcrtrefslich erschütternden Marke H o f-
manns aus Berlin . Das Orchester erblühte in

oen herrlichsten Forben — -sitzen doch 120 ans -
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Apparate bereit , davon sechs tschechoslowakisch'
m« d je fünf auo Jngoslaivien , Rumänien und

Polen . Der Start erfolgt beute früh um i l ' . hr,
pjc Etappen des ersten Tage ? find P rag -

Krakau —Warschau —Lemberg —Jafst , und Bu -

l a r « st.
Prohtbitionölanipf in Amerika . In Amerika

wurden auf Grund der T r 0 lk e « l e g u ngsbc -

st i m m u n ge n eine Anzahl von H 0 t c l s g e --

schloffen , welche die Bestimmungen übertre¬

ten hatten . Tic (Riste muhten innerhalb weniger
Tage ihre Zimmer räume » . I » Nclv ?) ork ist
eine scharfe Kamsxrgue Legen die Nachtklubs im

iHnuflc . Es wird fehl sogar vorgeschlagen von Leu «

um, die einmal wegen Zuwiderhandlungen gegen !

die Trockeuleguugsbcstiinmuugcu verhaftet wur -
de », . zingeravdrücke m «cbineu .

Tragischer Tod c/nkö Kindes . Ein snrchtbarec
Unglück ereignete sici> in Ali - Lcipa . Breinig snhc
der Kutscher Wenzel Mehr mit der Siochelwalzc
auf de » Acki >. Pald nachdem er mit der Bearbe !
( ung des Feldes begonnen , geriet sein vierjähriges
«. öhnchen , das er mitgenommen haue , nnici die
Walze . Lbivohl die Pferde sofort zmn T. ehe » gc
bracht wurde » , hatte das Kind durch die filjorf •
faulige » Eiseuziiilc « »>>d infolge der schwere des
Gerätes so furchtbare Bcrletzniigen erlitte », das , es
binnen wenigen Minuten verschied . Ter eiligst her -
beigernfciie Ar ; ! konnte mir »och de » Tod feststellen .
Der unglückliche Pater , der sein geliebtes Kind auf
so tragische Ar ! verlor , wird sich nun anch »och vcr -
auttvorien müsse ».

© « ilc in Slanbm
9Kif ( 0IIO ( r an « den » f « rtea * 0 * Oici

von Erich Grisar .

Der heute durch die flandrischen Dünen » van

Verl , von Blanken bcrghe » ach Zecbriigge und
Knocke am Meer , oder den andern Weg nach
Ostende , Middelkerke und Loinbard . zydc , der stößt
auf den Krieg in jeder Minute . Denn überall , an
der ganzen . Küste entlang . in Abständen von 200

Metern , stehen noch die schmcren Betonklötze , in

^ cnen vier Jahre lang die vom Tode gcfo. ch, c «

Soldaten Schub fiichtcn vor den Granaten des

Gegners . Manche dieser Unterstinde sind nun bc-

tvohnt , in andern halten jugendliche Militärver
«che , che cS heute in jedem Lande gibt , ihre Uedun -

gen ab , aber die meisten stehen leer . Dunkel griu -
fc» diese niedere » Türöffnungen in den hellen Tag .
Durch einen schmalen Spalt blivt das Meer . Und
im ( Rtase der Dünen weht der Wind . Aber er

weht die Frage nicht fort aus dem Hirn des
Peachgerütteltcn ! Wie sieht es aus , dort , weiter
im Lande , das Jahr um Jahr die Wut der
Granaten durchwühlte ?

Tie Reisegesellschaften , die hier wie überall
in der Nähe der ehemaligen Fronten ihre Nieder -

lassnngen haben , kommen dein , der diese Frage
stellt , eirtgrgrn . und täglich verlassen Tuyende
großer Wagen die Badeorte Flanderns , um Tan -
senden das Land zu zeigen , das das Blut von
Millionen trank .

Aver die Männer , die in de » Schlamniirichtern
dieses unseligen Landes gelegen , die geglaubt
imvc » , nie wieder würde der Boden , der so » amen
loS geschändete Boden , wieder lebendige , beglückende
Frucht tragen , kennen die . Kräfte des Lehens nicht .

Auf den Feldern dieses Landes wogt das Kor »
wie einst . Fleißige Landleule binden den reifen
Flachs und das - Heu duftet ven den Wiesen . Da
tat ein Bauer eine » gefuudeueu Stahlhelm hoch
auf eine » Pfahl seiner Hcudirule gesteckt , aber es

ist ein Scherz , de »! das Leben sich mit dem Tode
erlaubt .

Nock ) stehen allerorten , wie an der Küste , die

scftiveren Unterstände ans grauem Beton , aber die

Trichter , die das Land zu einer Mondlandschaft
machten , find lange verweht und besät . Im Sande

dieses Landes hielt sich die Spur der Berwüstung
nicht lauge . Und das Land ist nun fruchtbarer
denn je .

Freundlich und sauber grüßen die Dörfer ,
deren Namen emaegangen sind in das blntgeschrie -
bene Buch der Geschichte. Boni Keller bis zum
Dach sind sie neu und man kann einen ganzen Tag
fahren und sieht keine zehn Häuser , die vor dem

Kriege schon an ihrem Platz gestanden . Und es

stehe » viel . Hänser an den Straße ». Mancher Hau »

frn alter entmörteltcr Steine kündet freilich an ,

ivist da noch ein Haus des Wiederaufbaus harrt .
Und mancher Bewohner des Landes erwartet seine
Zeit in dürftig ans den Wellblechen verlassener
Unterstände zusammengefügten Noi hinten . Aber
die Ziegelösen rauchen sckwn und Berge fertiger
Steine leuchten rot . Ein Jahr noch , und der letzte

flandrisch « Bauer hat seine Heimat wieder .

^ Freilich , dieselbe Heimat ist es nicht mehr .
Da und dort ließ man eine Stelle so wie sie >var ,
als der Krieg sein Ende fand . So liegt l>ei Dix >
muiden noch, von beiden Seile » durch ein hohes
Kreuz begrenzt , der Graben des Todes , Bona »
de la in ort nennen sie ihn hier . Er , den nie ein
anderer als der Tod besetz « hielt , soll als Mal
der Erinnerung erlösten bleiben .

Dicht dabei liegen zerlöchertes Eisen , einge¬
stürzte Betonklötze , zerschlagene Mühlsteine , über ,

wachscne Grauatirichter , verrosteter Stacheldralst
und zerstörte Maschinenteile in wirren « Dnrchein -
ander . Das «var einmal die Mühle von Dir »«««' :
den . Nie wieder wird hier Mehl gemahlen wer
de««. . Diese Stätte des Todes wird nie «vicder eine
Stätte des Brotes . Durch die Teile der noch er -
bastenen Stellung wandern «vir und blicke » durch
das Periskopgelvrhr , das der letzte Grabenposten
an seinem Platze ließ , Tuch nur eine festlich ge
lleidete Frau bw«vegl sich im Blickfeld deS Ziel
fernrohres . Und stall der Groiiatencinschläge , die

einst de » Posten nintosten , hören wir das Gedndel
eines Orchestrions , Im Orte ist Kirmes und die

EstaminetS warten auf fröhliche Gäste . Nicht ans
den Tod , Undjo ist c? hier bei allen «. Das Leben

ist stärker als der Tod , ' Man kann ihn nicht
bannen . Er kommt und ist furchtbar , alwr wenn
er geht , nimmt er anch die Tränen mit , die er
ans Licht gerufen .

Wir kommen nach ?) pcni . Der Bahnhof ist
klein und unansehnlich , doch so. ivie er einer

Sladt , die keine 20,000 Einwohner hat , gebührt .

Anlagen l - ' gen sich zwischen ihn und der Stadt .

Im Grün eines Rasens ei » zerschossener Tank .

Daneben zivc ' r deutsche Haubitzen . Wie überall in

diesen Orten . Und der Blick , dieses Bild schon

geivähnt , gleitet weiter und füllt aus zlvei hohe
Hotels , die größer sind , als man sie in einer

Stadl von nicht 20 . 00O Eiuwohner » erwartet .
Aber sie sind besetzt , den » Aper « ist der Mittel¬

punkt Europas geworden . Hier «var das . Herz der

Zerstörung und ist jetzt das Herz aller Fremden

ftröme , die Flandern besuchen . Zur MillagSzeil
sammeln sich vor den beiden Hotels wohl fünfzig

große Automobile und Antocars , deren Insassen
liier ihren Hunger stillen , «» » dann «veiter zu

fahren zun « Markt . Hier stand eininal die schönste
Tuchlmlle Europas . Nun ist nick ' tS mehr da von

ihr als eine Ruine . Uni sie herum ein Gerüst .

Darauf stehen ' Männer in weißen Kitteln und

Hämmer » an allen und neuen Steinen herum .

Und drüben , wo das Hospital stand , leuchten hin¬

ler einem ( kernst goldgelbe Steine lieN ' or . Schon

fügt sich Bogen zu Bogen . Ei » Turm soll das

Ganze krönen . Das Alte wird «vieler erstehen in

neuem Glänze . Und in den Herzen der Bvrnber

gcheuben regt «ich feneä Olcfiihf stiller Freude ,

das immer im M' eiiichen erwacht , wenn er steht ,

baß vor seinen ' Augen neues wird oder altes wie -

der erstehen soll .

wählte Musici auS den besten Orchestern des

iltschen Sprachgebiets in Bayreuth — die

eirigen Chöre zeigten , «vas man da sonst auch

« großen Bühnen durch Illusion wettmachen

»ß, die Szene blieb immer stilsicher und von

underbarer Poesie . Und dennoch , dennoch blieb

ancheS zu wünschen übrig . Die Einzelleistinigen
« nden durchaus nicht alle auf jener Höhe , die

an in Bayreuth erwaricn barf , und diese Män

l sind sicherlich der - Hauptgrund dafür , daß
ayreuth nicht jenen Ruf voll zu « vahrcn im -

lii -de lvar . den es einst genoß . Graarud .

tzt an der Wiener Slaatsoper , ist gewiß ein aus -

zeicynkier lyrischer Tenor und ein auch nicht
« bedeutender Darsteller . Aber seine Stimme ,

r das Heldische des Tristan nicht liegt , blieb

auches schuldig . Ein Tristan der im letzte «« Ali

znjagcn „fertig " ist , eine sehr iniiielinäßige
rangäne , ein nicht hervorragender Knvweiial

ld eine eben auch nicht außergelvöhnliche
nhesterführuug — da durfte und mußte man

ohl leider enttäuscht nach Hanse gehen , unge -

uscht von dem sehr sestspieiwidrigc » Getrampel

u Schlüsse , für das sich dam , « Siegfried

agner im Namen des Hauses verengte .
Das Wunder war der „ P a. rs 1 s a 1 ,

ayreulhs ureigenstes Werk . Am Pult !«tti M u cl,

st ein Siebziger , dessen „Parsifai "Jnlerpre -
tion heute wohl als die anthentischeste und auch

««reißendste gellen darf . Schon der Anfban de .

orspiels verriet den Meister , der sich dann Iveiter ,

st nm Akt und Takt n» i Takt , beschwingend bei

n Blui »cnniädck ) cn , erhebend im Karfr . ' iagS -

» der und erlösend in der letzten Grals >; enc er

ies . Auf der Bühne , deren großartige Bilder

h »nanslöschlich einprägen , fah und hörte man

»r allein eine Kiindry — Frau Leider aus ^

Berlin — die selbst von alte » und ««nvoreinge -
nommene » , ernsten Bayrenthfahrern als eine

kann « vergle!ck«lick )e Vertreterin dieser Partie be

zeichnet wurde . Fritz Wolfs aus Chemnitz Berlin

war ein in jeder Hinsicht illusionsvolltoinmener
Parsifai . And rose » aus Dresden ein Gurue -

mandessen Baß a » «Sck ) önheit und Weiche nur

dem Richard Mayrs . an Umfang und Größe nur

den « Arimondis verglichen «Verden tan » und dc' r

übrigens anck « durch feine , durchgeistigte Dar -

stell »«ig das Fniidaineitt der Aufführung bildet .

Für das O per «« Publikum deS Prager deutschcn

Tln ' aters dürfte es von Interesse sei », daß dessen

einstiger geschätzter Bassist Hermann Horner ,

jetzt am Sladlcheaier in Nürnberg , in diesen «

Jahre in Bayreuth den Fiturel singt , mit

voller , tvarmer Stimme und von der bayrischen
Presse gebührend anerkannt . Die Chöre der

Gralsritter und der Gesang der Blumenmädchen

ließen keinen Wunsch offen . Diesmal «var der

Gesamten,druck so unerhört und waren die

Leistungen der erste » Sänger und Darsteller so

außerordentlich , baß das iveirige Unzulängliche
kso der Klingsor ) , dessen es eben immer und

überall gibt , völlig im Hintergrund blieb ,

Bayreuths „ Parsifai " ist also immer noch «.' in

Wunder . Freilich muß man gerade dort , eben

weil da das Wunder dieses Werks in so einzig¬
artige Erscheinung tritt , genügend eigene Kraft ,
Ueberzcng » » g und Knnsivcrslaiid besitzen , um im

C4( «itbcii an diese große Kunst und in der höchsten

Andacht und Weihe , die sie auslöst , nicht etwa

anch nur um einen Schritt jener Gläubigkeit und

jenen « Mystizismus sich zu nähern , in denen auch

Richard Wagner , wie so viele Groß«. ' am Rande

seines Lebens ausging ,
L, G 0 l d j ch m i d t.

Und dann sind wir weiter und sabre » zum
Tor von Mciiin . Tas ist neu und sieht ans wie
der arc de triompii in Paris . Und tote dieses ira
gen alle seine Wände Namen . Aber es sind »ich «
Re Namen von siegreichen Schlachten , sondern die
Namen von . ">2. 000 Engländern und einigen Zivi
listen sind eingegraben in die Wände b- eses Mo
nnments , das erinnern soll an die vielen , die in
den Kämpfe » um Aper » gefallen sind und deren
Glich niemand weiß . Und die hohen , nberknppel
lei « Wände mil den endlosen Reihen schlvarz ans
gemaller Namen sehen ans ivie ei » Fahrplan .
Aber es ist ein Fahrplan des Todes . Oder besser
eine Seite aus seinen « Hauptbuch .

Und das - Hauptbuch lmt viele Seilen . Und
nicht alle Seilen sind mit englischen Namen be
schriftet . Bon den Friedhöfen der Deutschen sind
freilich in diesem Lande nicht viele mehr zu finden .
Die Reste der meisten der liier Gefallenen wurden
nach dem Kriege auf die großen Saniinelsricdhvfe
verlegt . Sie ruhen setz« an « Kemmelbcrg , der fried¬
lich , als habe ihn nie das Blut zehntansender ge
Iränkt , die Gegend überragt . Hnnderltansende
«vnrden nach Arms geschafft , Ivo sie tausend bei
tausend nitter große » Steine » liegen . Wo die den «
scheu Friedhöfe besiehe » blieben , wie bei ? vel
kapelle und Braal Bosch zeigen sie starke
Zeichten des Verfalls . Noch sind die int Kriege
gesetzten Holzkreuze nicht durch Steine ersetzt . Und
was besonders ausfällt und « vorauf die Führer , die
täglich Tausend « ans aller Welt hier durchführe » ,
immer wieder hinweisen ist dieS : Der Rang , der
die Deuffchen im Leben in Kommandierende und
Gehorchende trennte , behielt seine ' . Macht anch
über die Tote » . Fast immer liegen ans besonderen
Friedhöfen die Offiziere und erst in einige «» Ab¬
stand von ihnen liegen die Friedhöfe der Mann -
schaffen .

Sehr gut gepflegt >«>«d durch ei » hohes Siein «
kreuz immer als solche zu erkennen , sind oic eng
tische » Friedhöfe , von denen 80 «n der Gegend nm
Bpcrn liegen . 91uf jeden « dieser Friedhöfe liege »
unter weißen Steinen , die in lange » R' ihen ans
dein gepflegte » Rasen stehen , bis zu 15 . 000 eng
lischt. ' Soldaten . Der schönste unter den englischen
Friedhöfen ist der von St . Julie », ans den « 1800
von de » 2000 Kanadiern liegen , die beim erste »
deutschcn Gasangriff in vier Minuten ihr Lehe »
anc - hanchien . Ein hoher Olvliol dessen Spive in
das Brustbild eines zur Erde blickende «« Soldaten

ausläuft , der in de » Händen das gesenkte Gewehr
hält , gibt diesem Friedhof seinen Charakter . Und
«vir sind still und ohne Worte schauen «vir ans die
Reihen junger Pappel », die überall an Stelle der

zerstörte » Bäume gepflanzt «vnrden , «ehe » niffeNt
ans die zersetzten Reste des Honthntster Wa > do ,
die nicht wieder grün werden wolle » , und nehmen
wie ' »««»er de«« Hut ab , ivenn wir an einein ncn - »
Friedhof vorüberleniinen . W' i ' wirrl sehen , -11 ans
die endlosen Reihen weißer Steine und höre », daß
» der dieser Steine ans England kvniin , und daß
die Firma , die sie liefert , bisher eine Million von
diesen Steinen lieferte . Und aus sedein dieser
Steine stehen die Worte : ?l Svidier of tl «e
grat War » nd der Name dessen , der darunter
liegt , «ven «« man ihn weiß . Und «vir höre » Iveiter ,
daß der letzte dieser Steine noch «tieft : gesetzt ist :
denn immer noch findet man beim Ausroden deS
Landes die Reste Gefallener , die dann auf dr »

Friedhöfe » bestattet «verde ».

To kommen «vir zur Höbe l >0 am Zillebecker
See . Wir steigen aus unser » Wagen , weise » einen
Blick in die Li 0 ma >1 s La n d Ca n tee n.
gehen weiter a » kleinen Häuschen vorbei , an
kleinen Girtchen , ein Invalide sitzt am Wege , «ine
Frau mit ihren « Kinde . Beide verkaufe » sie Ton -
venierS . Wir geben weiter und plötzlich stehen wir
vor einen « Denlmal . Daneben sind drei oder vier

t ' i ' se Löcher und in jeden « dieser Löcher steht ein
Man » und gräbt sich tiefer »och in den Lehn «
hinein . Verfaulendes Holz kommt ans Licht und
2o « wenierS . Andenken an den Krieg . Manchmal
fordern diese Männer anch ei » Skelett zutage . Das
schaffen sie ans eine » der englischen Friedhöfe , Ivo
es begraben «vird und sie bekommen 20 Franke »
für das Stück . Aber die anderen Sachen , die sie
finden , sind ebenso lohnender , de » » jeder , der hier -
herkommt , kauft eine Erinnerung an die Höhe 00 ,
die am 0. Juni 1017 mit einer ganze » deutsche ««
Division in die Luft gesprengt wurde . Und so

liegt denn alles hier zum Verkauf , was mir i »
einem Massengrab gesunden «verde «« kann . Schöne
geputzte Patronenhülsen und was sich aus ihnen
l ?erslellen läßt . Aber anch solche Hülsen » nd
Rahme » liegen da . die . vor unser «« ansgegmbe » ,
noch besck «imntzl sind von dem Lehn «, der 10 Jahre
ihr Bett war . Koppelschlösser liege » da , „ Gott
mit niis " ist noch darauf zu lesen . Taschenuhren
ohne Zeiger » nd - Handgranaten . Deutsche Fünf «
Pfennigstücke » nd Groschen . Markstücke und Uni

formkiiöpfe . Helmbeschlägc liegen neben Weih -
Wasserbecken , Taschenlampen lieben verbeulten
Helmen , Löffel und Taschenmesser neben - Seiten -

gc- wchren , die fiir drei Franken d»is Stück zu lßiben
sind . Dann liege » nvch Flatterinine » und

Schrapnellkngel » ans der Erde und alle Sorten
Rangabzeichen , S. hlön geordnet nach lyröße und
Metall , Und die Engläiideriiiiie » und Franzosen
und alt die andern , die mit nns sind , kaufen sich
ein Andenken an die - Höhe 00 . Ein Stück ans dein
Massengrab , Und wie wir heimfahre », dunkelt es
schon » nd die Schate » ! der Bäume stehe » scbav. nz
an allen Wegen und rufen die Vergangenheit . Und
im Knattern der Wagen und Scheinwerferlichi der

nahen Leuchttürme , steigt sie l «eraus und es ist wie
damals , als «vir zuerst in dieses Land kamen und
keiner von uns «vnszie, ob er es jemals verlasse »
«viitzde , und dann denke ich wieder an all diese
Dinge , die nichts sind als ( Rrünipel in den Augen
gleichgültiger Menschen , die aber geweiht sind
dnvch den Ort , an dem sie begraben lagen und
schmerzhaft ist der Gedanke an d- e Mensche » , die
sich nicht scheuen , all diese Dinge ins Licht zu

bösen . Fils L' cht . einer Zeit , die zu geivinn
si - uni ' 1, als daß sie den Toten das Recht auf
d . » Beben anerkennte , der ihr Blut und ihre

Jugend trank .
Aber es ist ivobl , «veil sie nicht ruhen dürfe »

da unten , d- e Opfer jener grausigen Zeit , daß sie
mahnen sollen immer und minier und uns lehren
auf die Zeichen achten , die ihn «vicder auflodern

tasten , den Bland , der so viele vernichtet bat und
der uns alle vernichten «vird , « venu «vir ««cht

wachsam den Frieden hüten und die Zeichen der

Zeit verstehen .

BoikswUschaft .
Vor der Kündigung des Kollettivver «

träges im Lstrau - Karwiner Bergrevier .
Unier dein Eindinck der ablehnenden Ant -

«vort der Direklorcntonferenz ans die Lohnfor¬
derungen im Ostrau Karwiner Revier wird , «vi «

die Prager Preß . Korrespondenz meidet , in der

nächsten Zeit eine Revierkonserenz der Vertreter
der Arbeiievschafl einberufen werden , zu «velcher
die Mitglieder der Petriebsansschnsse zugezogen
«verde ««, die den F»zchorgaii ! sa ! io »en dr- s Verbau »
des der Vergarbeilerschaft und der Union der

Bergarbeiter angehören . Auf der Konferenz «vicd
über die - Kündigung d«' s Kollektivvertrages »1«d

dessen Lohntr - ls entschieden werden , ferner wird
von neuen « die Forderung aufgestellt «verde ««, die
Akkordlöhne der Bergarbeiter nm >5 Prozent zil
erhöhen und den Fvrderungszuschlag , der den
Gruvenarbcitern gczablt wird , auch den Tag -
arbeiicr » und Kokser » zuzuerkennen . Der Kollek -

livverlrag betrifft e » va : l8 . «»tt « Bergleute
und lOllo Kokser .

Berl>aiidll »«ge«> über die Lohnforderungen in
der Zuckcrwareinndultric . Die Prager Preß Kor -

respondenz meldet : In der Zuckevwarenindustrie
« vnrden soeben durch die Angrslelltensckiaft For -
derungen nach einer läprozeniigen Lohnerhöhung
eingebracht . Die Fordernngen l >etreffe » LI böh -

«nische Firmen , mit 7000 Angestellte ». Nach In »
foriiiationen der PTTA hat die zuständige Sek -
tion des Jndnstriellenverbandes abgelehnt über
die Forderungen zu verhandeln , mit dem Hin¬
weis ans die kritische Situation der Industrie ,
die einerseits durch die Uelvrprodnktio », ander

seits durch die Steuerbelastung , die Zuckerpolilik
und den Schutzzoll aus Kakaobohnen Verschuldet
worden sei . Gleichzeitig wurden Lohnforderungen
in der n 0 r d b ö h m ! s ch e n deutschen Zucker -

ivareninduslrie in der Bodenbacher und Lobositzer
Gegend vorgelegt . Sie betreffen 8000 Angestellte .
Obzlvar die Löhne in diesen Unternehmungen
bedeutend höher sind , als bei den tschechischen
Firmen , liabei « die dortigen Arbeitgeber die ( R-

iteigtheit zu erkennen gegeben , z» einer Oprozen -
tigen Lohnerhöhung zu schreiten . Die Verband
lnitgen «' iiid bieher nicht beengt , aber es wird
wo («ische in [ ich in der nächsten Zeil zu einer Eini¬
gung komme « « . Unter dem Eindruck dieser - Sach -
tage ha ! in diesen Tagen die Sektion für Zucker -
Warenproduktion bekanntgegeben , daß sie geneigt
sei , über die Lohnfordeningen mit der Arbeiter -
schaff zu verhandeln . Der Zeitpunkt der Verhand¬
lungen würbe für Mitte August festgesetzt .

Prager Produktenbörse . zO s s i z i e I , e r B e -
richi vom 7. August . ) An « hemigcu ( Leileide «
markte war der Besuch recht zahlreich und die Preise
in » euer Ernte gestaltete » sich im Vergleiche z»
den alten Notierungen etwas schwächer . Die Rück -
gängc bewegten sich im Rahmen von 2 —5 K, bloß
in Hafer herrschte durchwegs feste Stimmnng und die
Kurse konnten Gewinne von -1- 5 K buche » Die
Rachfrage war jedoch keineswegs bedeutend da die
Fntcrcssenten ZmiicfHaltung beobachtete ««- F »folge
dessen erreichte dsr Geschäftsverkehr kein größeres
AnSmaß . Am Maismarkte notierte heule bloß La
Platamais und da noch um -l le niedriger . Dle
ichivächerc Tendenz des Gelreidcmarktcs spiegelte sict«
auch am Mchlmarklc wieder , wo die einzelnen Mehl
forte « bis um 5 K »achgalien . Bim Hülienfrüch e »
erfreute » sich Erbsen und Peluschke einer ettvas
regeren Llackfiage » nd der Kurz der erstgenannte »
Warengalliing stieg »»« 20 —SO K, bei der letzt¬
genannten um 80 —50 K. Klee trug eine feste
Stimmung ( plus 100 K) , bloß Weißklee erfuhr eine

Abich «väch »»g «im 50 X. - Heu oersolgic «oeiierhin
eine »ait « oben gerichtete Tendenz und wurde um
>0 Ii höher notiert . Amerikanisches Fett gab «tu«
10 —15 K »ach — ( £ 8 notierten in Kfi :
Böhm Weizen , 1028 , 78 —80 Kilo Prag 215 —218 ,
75 —77 Kilo , Prag 210 —214 , bohin . Roggen , Prag
205 - 210 , Prima Olerite , l ! «28, Prag 200 —205 ,
Merkantilgerste , 1028 , Prag 195 —198, böhm . Hafer .
Prag 188 - 192 , slow . Weizen . 1928 , 78 - 79 Kilo
198 —209 , Mal « , La Plata , Tclschen >88 - 190 , Wei
zcnmehl 0H. H 835 —840 , Weizenmehl 0 315 —320 ,
Wclzcnbrolnichl Nr , 4 255 —200 , tlloggciiinehl 0/1
990 —835 , »ngar . Grobmchl , Szob 340 - 955 , amciik
Pateiitineht , Telschen 950 —955 , Weizengrieß 955 bis
900 , Reis , Burma II , Tetiche » 275 —280 , Monlmal » .
Telschen 340 —900 , Bruchreis , Tetschcn 220 - 250
Hirse 330 —845 , Graupen 820 —950 , Erbsen , grüne
125 520 , gelbe 900 —350 , Viktoria 150 —520 , Linsen
550 —700 , Weißbohnen 200 —900 , Peluschke 250 —200 ,
Soniinciivickc 195 - 200 , Natiirrotklcc , 1927 1100 bis
1400 , Rotklee , plombiert 1500 —1700 , Weißklee 900
Iiis 1850 , Rotklee , 1928 525 - 500 , Senf 850 —380 ,
böhm . Mohn , blau 580 —010 , Leinsamen 200 —910 ,
Kümmel , böhmischer 050 —075 , holländischer 080 bis
700, Wcizenkleie 138 - 140, Roggcukleic 138 —110 ,
Rapskuchen 180 —185 , Leinkuchen 195 - 209 , Heu .
böhm, , 1928 , sauer , »»gepreßt . Prag 100 - - 105, süß ,
»ngeprcßi , Prag 115 —120 , sauer , gepreßt , Prag 105
bis 110, iüß , gepreßt , Prag 120 —125 , Roggenstroh
in Bündeln , n»gepreßt , Prag 03 —04 , Fnilcrstrol «,
gepreßt , Prag 51 —53 , »««gepreßt , Prag 40 —18 ,
c. mcrit . Feil , Tcijchc » 1290 —1910 .



Leite 6 Mittwoch , H. WtttWlt tWf « .

Kunst und Wissen .
Kleine Bühne . Heuic ci | lc Wiederholung der

Einakter „ G » st a v e, cS blitzt " und „. £> a n p l
t v c f f o r 88 " . Außerdem werd . ' n „ D i c Zchö »
am Fenster " und „ Ein starker Mann "
Wicderholuna gebracht . Ansang 8 llljr . Fugend
lachen ist der Einirtt ! behördlich nnicrsag ! ! Barver
( ans : ' AnSknnsisstelle Denisches Hans , Graben 26
( Tel . 210871 , nrd beim Portier des Nene » Seitliche »
Theaier » - Tel 21210 )

Literatur .

in

Dr . Joses Gruntzel : Shste, » der Handelspolitik
Tritte , umgearbeiteic ?( nflagc . Wien . Bcrlag von
Fulin » Springer , 1928 . Da » Werk de » bekannten
Wiener Professors , das von einer Auflage zur an
deren an Umfang gewonnen bat , siel !! nunmehr
instemaiischcs Lehrbuch der Handelspolitik dar . Es
ist in zwei Zeile gegliedert : in dein cr-sicn wird d
innere Handelspolitik behandelt lBeiriebssorniln
des Handels , Märkte und Messen , die Börsen nsm. 1
in den , ' weiten Teile die äußere HandelSpoliti
( Zollpolitik ) . Ter Stoff ist übersichtlich gegliedcr
und das Buch kann auch für den Gewerkschafter
sowie alle Wirischastspoliiiker als ' Nachschlagebuch
Verwender werden . Gruntzel ist im übrigen gc
niaßigicr Zchutzzöllner , der jedoch arrch die Arg »
meine für den Freihandel objektiv darstellt . ?luf die
Verhältnisse der Tschechoslowakei ist leider wenig
Rücksicht genommen . E. 2t .

Aus der Partei .
Jugcnvbeivegung .

Iugendschuharbeit . Es ist eine alte Erfahrung ,
daß die Bestimmungen des Urlaudsgesctzes im Klein
acwcrbc ununterbrochen mißachtet werden , so daß
die Lehrlinge und Lehrmädchen nicht den ihnen zu
stehenden Urlaub bekommen . Ei » wichtiges Gcbie
unserer Ingendschri ( >orbcit ist darum die 2orgc da
sür , daß der Urlaub gcivährt wird . — Das Per
bondssekrelarial gibt zur Erleichterung dieser lieber ,
wachungsabcir v o rgcd ruckte A nfso rderu n -
gen an die Unternehmer heraus , ihren Lehrlingen
iwer Lehrmädchen den Urlaub zu gewähre » . Diese
Aufforderung braucht von der Jugeudschuhstelle nur .
uirsgefüN , und dem Unternehmer durch die Post
übermittelt zu werden . Falls der Urlaub trop dieser
Aufsorderung nicht getvährl wird , so ist die ' Anzeige
bei der politischen Bezirksvcrwalinng durch die
Kreis r>dcr BezirkSjugendschnhstelle .zu überreich, »

Es ist zu wünschen , daß unsere Gruppe » von
dem Hilfsmittel , das der Verband sür die Fugend
' chntzarbeit zur Verfügung stellt , im Interesse aller
Lehrlinge und Lehrmädchen recht ausgiebigen Ge-
brauch niacht .

Der JugendtagSfllm im Dienste der Werbeaktion
Ter Reichejnoendiagsjilm spielt in der Werbeaktion
unseres Verbandes eine große Rolle . Cr wurde mit
besonderem Erfolg von der Karlsbader Bezirksorga -
nilation verwendet , die ihn in einigen Werbest ! «: »»
lause » ließ . Diese Wcrbeieicrn wurden distriklsweise
veransialici und sahen sehr viele Besucher auS den
Reihe » der indifferenten Fugend . Der Fugendlags
silni wurde mit großem Beifall , ja mit Fnbel aus
genommen . Das Ergebnis : die Bezirksorga «
n ! I a t i o n Karlsbad ha ! d » r ch d i c w c » i «

g e n Feiern 2 5 0 M ! I g l i c d e r neu g c w o » -
ii c » ! Tas BerbandSsckrctariai Hai nun den Film
vom ' Aussige» gleichsjugendtag durch de » Film vom

Tcpliycr Fngendlag ergänzt . Dieser zweite Film
wurde dnrchgeschen und mit neuen Zlusschriste » ans
gestattet ' Außerdem zeigt der vervollständigte Fugend -
lagssilm die ' Arbeiterjugend in einer Versammlung
sür den ' Ausbau des FugendiilnipiageS . Ter gegen
tittO Meter lange Film wind gegen einen Lcihpreis
von 50 K fiii eine Vorstellung durch die Bildung ? «
zentrale in Prag II , Nekazanka 18, ausgeliesert .
Besiellunaen ans den Film sind dorthin zu richten .
Es ist zu wünschen , daß andere Bezirks - und Kreis

organifaiionen das Beispiel der Karlsbader Genosse »
nachahmen und die Werbeaktion dadurch erfolgreich
gestalte ». Fun » Besuch der Filmvorjührunge » soll
nicht nur die indifferente Jugend gebracht werden ,
sonder » auch unter den erwachsene » ' Arbeitern soll
man sür die Besichtigung des Filmes werbe » , der
die beste Möglichkeit bietet , über unsere ' Arbeit ans
zutlären und unserer Bewegung Freunde zu gc-

, Winnen

Tie Unfallversicherung . Berichiede . ne ' Anfragen
zeigen , daß über die Beiträge zu dieser Versicherung
keine Klarheit besteht . Es sei daher mitgeteilt , naß
es sich bei der Prämie >un eine Jahre spräinic
handelt . 2ie ist also jährlich nur einmal zu zahle ».
' Alle QrganisalionSstcllc » werden nochmals ausge -
fordert , ihre ' Acußcrnugen zur Frage der Einführung
der Versicherung möglichst bald den » Verband zu
übermitteln .

Der Internationale Fugendtag , als der immer
der erste 2onntag in » Oktober gilt , fällt Heuer ans
de » 7. Oltiier ' Alle der Jiigcndinlcrna ' . ioualc an -

geschlossenen ' 5irbände rillten eifrig zu dieser großen

Kundgebung des internationalen Gedankens , die
diesmal ganz im Zeichen des nächstjährigen inicr -
nallonaleu Kongresses und d- s internalionalcu

FngciidireisenS in Wie » steht . ' Auch unser Ver¬
band wird in allen größeren 2tädlen Versamm¬
lungen abbalic », sür die schon seh: die Vorarbeiten
getrossen ioe »dcn . Werbeplakale sür den Fnieriiario -
nalen Ingcndtag liefert das Verbandssekrelarial .

2 . I . Prag , Heute , Mittwoch , de » 8. im Taalc
der OSec. , Fügncrovo »urni . 4. Lichtbildervortrag .
Thema : Kultur und Mode . Restrentin Genossin
Wagner . Da Vortrag ist mit 100 Lichtbildern aus¬
gestaltet und daher äußerst inlercssant . Gäste sind
willlomnic ». Bcgiuu punkl 8 Uhr .

Kleine Chronik .
Der Kampf gegen das Lpium .

Ter jahrelange revolutionäre Kamps i » Ehiua ,
der sich jeb > seinem Ende zuzuneigen scheint , hat
außer politische », wirtschaftliche », völkischen und an »
deren Gründen noch eine weniger bekannte Ursache ,
die aber in »iannigfeick >er Hinsicht unsere Anteil -
» ahme verdient . DoS chinesische Volk kämpft auch
um seine Befreiung vom Op t nmgift .
Eine naiional . chinesischk „ Anti - Opium - Association "
hat fiel) gebildet , die in zahlreichen llntergriippen
etwa 5 Millionen Mitglieder umfaßt . Die Vereini¬

gung arbeitet zwar in engem Zusammeuhaug mit der

kznr Zeil siegreichen ) Äüdregicrnng ; aber die Er -
kcnntniS de » Opiumnol und das Streben nach ihrer
Beseitigung ist an « dem Bolle heraus cnt -

standen ; die Bekämpfung des Opiumsebadeus ist
deshalb ei » Teil . ! . iel des revolutionären
, « a in Pf es geworden , weil mir ein unabhängige »
chinesisches Reich sich der vertraglichen Fessel » enl -

ledigen kann , die eS seht zwingen , der Einfuhr a » S-
läudischen OpiumS tatenlos zuzusehen , Nack» Bing -
h am Da i, dem Sekretär der Anl! - - Oplii »igeseltjchaft
wird die Opiuuisucht in Ehiua au>? drei Quellen

gespeist : dem einheimischen Opium , dem ansländi

scheu ( indischen und persischen ) Opium » nd de » mir -

kolischen Drogen , wie Morphium , Heroin und Ko¬

kain , an deren Einsiii » Europa und Fapa » beteiligt
sind De » Mohnanbau im Lande selbst einzuschrän¬
ken, wird der Regierung i » demselben Maße ge>
lingcn , in dem ihre Machtstellung sich stärkt und

sich über die entfernten Landesteile a»Sbreitei , vor -

ausgesetzt , daß sie ihr Ziel wirklich im ' Auge behält
und nicht durch eigennützige Machenschaften der

pinmhändler sich vom Wege abdrängen läßt . Die
?lnti Opium Geieltjcluifi unterstützt sie dabei durch

einen lebhaften AusklärtingS - und ErzichiingSseldzng
mit sehr wirksaincn Bildern durch die Feststellung der

pinnls ' üchtigen und durch großzügige BehandlnngS -

inid EnttvöhnnngSniaßnahme » . Be in e>ken Swe r t er we " e

bedient sich die Bctvrguug dabei der Mithilfe

der a n SI ä n d l s ch c » Missionen ii » d

Krankenhäuser .

Um sa schwieriger ist c«, die Einfuhr ausländi¬

schen OpiumS zu verhindern , das meist e i u g e >

schmuggelt wird . Da aber die Verträge »Iii

dem Auslände den Chinesen verbieten , die

fremden Schmuggler unmittelbar zu

fassen , so sind sie ans den guten Willen der

fremden Regierungen und Gesellschaften angewiesen .

Bi » gham Da i werft nach , daß in der fra n -

zösischen Niederlassung Shanghai sich
8 6 große Opium Niederlagen befinden
und daß die dortige Polizei für ihre
Duldung monatlich über 15 0. 0 00 T o I -

lar erhält Trotzdem war eine Beschwerde bei

der Geiandilchasi erfolglos , weil angeblich nur sieben

Psnnd Opium bei der Nachforschung gefunden wor -

den seien . Selbstverständlich ist die chinesische Regie -

rnng vorläufig einflußlos , soweit die Unlerdriiiknnq
der Opiumsucht in de » von Chinesen bewohnten

fremden Kolonien i » Betracht kommt . Roch weniger
als den Schmuggel ausländische » Opiums kann sie
die heimliche Einfuhr der ausläudische » Rausäigisie

Morphin , Kokain usw . verhüte ». Ei » Teil der

Opiuutfuchtigeit hat , westlichem Beispiel folgend , die

Opittmpseise mit der Morphinspritze und dein Kokain -

schnupfen vertausch ! und ist dadurch i » erhöhtem

Maße gefährdet . 2»' sollen B. in der Provinz

Schaust etwa eine Million Mensche » sich an den

Genuß von japanischen M o r p h i » p i 11 c »

gewöhnt haben . Die chinesische Regierung aber ist

gegen die japanischen Raujchgiftverkäufer machtlos ,
da diese »ach dem seilt geltenden Recht »ich ! der

chinesischen Gerichtsbarkeit unterstehen . ' Rur wenn

das Ra»schg : sie liefernde Ausland sich zur gesetz -

lichen Eiirschränkiliig der Raniä ' giflhcrsteUiing auf
die sür Heilzwecke nötigen Mengen beschränkt , kann

der Kampf gegen die : ) kausch>) itiseuche n i ck» t n » r

in China zum glücklichen Ende geführt werden .

Sport * Spiel ♦ Körperpflege
Bundesspiel « und Sporttag !

Die Beteiligung a » den Tnrnspiele » zun » Ann

desspiel - » nd Sporltag wird nach den Meldungen
eine große sein . Gemeldet sind :

25 Rafsballmannschasten ,
10 Schlagballmannschaften ,
lg Faiistballmannschasten ,

2, Trommelballniannlchasle » ,

51 Mannschaften .

Mannschaften , die daS Slaetgeld »och nicht ein -

geschickt hoben , müsse » dies sofort nachholen , iveil
ic sonst ans der Teilnehmerliste gestrichen werde » .

Feder Mannschaft wird rechtzeitig ein Prvgrammhesl
mit der Zeiteinteilung zugestellt .

Frei Heil !

Der B u n d e S s p I e l l e i t e r .

Das Borrundenspiel fUr die Kreis »

Meisterschaft

zwischen Grottou und Rumburg endete mit
7 : 2 ( 4 : 2 ) 8 : 5 Ecken für Rumburg . — Spielver -
lauf : Gronau greift rasch an , Rnnrburg muß zur
Ecke abivehre », welche aber sür Gruttau zwecklos ist .
Fn ichnellem Tempo »vickell sich dann das Spiel
ab und eS gelingt in der 5. Minute Gronau durch
ein schön getretenes Tor die Führung z» erlange ».
Räch neuerlichem ' Anstoß macht der Runiburgcr
Sturm wiederholt schöne und gefährliche Angriff
lau » aber nur eine Ecke erzielen . Der Eckball wird

durch RrnnburgS linke Verbindung i » der 10. Minute
mittels Kopf zu Tor verwandelt . Gronau spielt
von u » » ab sehr zerfahren und es geling ! Rumbnrg
durch slinleS Kombinationsspiel , in der 24. Minute
die Führung an sich zu reißen . UeberrajchnngSa »
griff RumburgS , welcher zum Verhängnis Grollaus
dadurch wirb , daß die linke Verbindung den Ba' . l
um Eigentor verwandelt . Fn der 28. Minute neuer¬

licher Angriff Rnniburgs und zur » viertenmal zap -
pell der Ball in Groltons Netze . Nun finden sich
auch die Gäste besser zusammen und erreichen durch
einen hiibichen Angriff in der 81. Minute das zwei' . e
To». ' Mit diesem Staude beginnt die zweite Halb -
eil . Ein Elfmeter wird von Rumburg verschossen

Tie Groitancr , welche i » der ersten Halbzeit den :

Sturm Rumburgs nicht gewachsen schienen , arba -
wir nun lebhast und bereiten der Rumburger Hinter -
mannschast manch bange Minute » . M>er ohne E' ' -
olg In der 2l . , 20. » nd 80. Minute müssen sich

die Gäste de » Besuch des Balles in ihrem Tore
gefalle » lasse », wohingegen sie es nur »och zu einem
Eckball bringen , welcher ober nicht ausgenützt wirb .
Der Schiedsrichter Genosse Föhring , Kratzau , leitete

zur Zufriedenheit . — Sonntag , den 12. ' August 1028
wird das Spiel um die Kreismeisterschaft i » Rum¬
bnrg , nachmittags halb 4 Uhr , ausgetragen .

Der TUL . warnt die Kommunisten .
Dem sogenannte » „ Spartakiaden - Komitee "

in Finnland und dessen Mitgliedern wurde vom
finnische » Arbeitersporlbund ein Warnungsbries
übersandt , dessen hauplsächlichen Inhalt wir

uachstoheud wiedergeben :

„ Ter Bundesvorstand hat in einigen Tageszei -
klingen und in der „ Tpöväen Urheilulehti " ( Oppoli -
iionssporkblatt ) einige von Euch verfaßte Notizen ge-
nnden — die an die finnischen ' Arbeitersportler . c»
ichtei sind — und durch die ihr die Milglioder des

Bundes zu B e r st ö ß e » gegen die B e s ch k ü s s e
der Internationale , des Bundesrates , des Bundes¬
vorstandes und zur Teilnahme an der Spartakiade in
MoSlau auffordert Weiter hat der Bundesvorstand
bemerkt , daß Fhr Euch has Recht geuomineu Hab: ,
Meldungen für die genamrle Spartakiade auzuneh -

inen und eine Auswahl unter den Gemeldete » zu
treffen .

Der Bundesvorstand macht Euch daraus ans

nierksam , daß Ihr als Mitglieder des Bundes

keinerlei ' Recht habt , gegen BnndcSbcschluste
» nd gegen die Vereinbar ungen zwischen beiden Jnlcr
nationalen zu handeln oder andere Mitglieder dazu

zu veranlassen .
Darum ermahnt Eucki der Bundesvorstand , die

zersetzende Tätigkeit gegen die Einheit der

Organisation e i » z u st c l l e n. Wenn diese Ermah¬

nung nicht beachtet wird , ist der Bundesvor

stand gezwungen , z n r Wahrung de r A uiori

tat und der Gesamtheit der Organisation die dies

bezüglichen Paragraphen des BrindeL

statuts i n 2l n w e II d » n g zu bringen . "

Freundschastsspiel „ Vorwärts " Görkan la gegen
„Gleichheit " Ladowip la 2 : 2 ( 2 : 1 ) am 5. August

vormittags in Görkan . Beide Gegner mit mehr

fache »» Ersatz , hielten sich so ziemlich die Wage . Bei

Görlan Mittelläufer , rechre » Verteidiger » nd Tor

mann , bei Ladrwrtz da ? Hinlertrio am besten . Tie

Tore der Heimischen erzielte die linke Verbindung ;

durch zwei Handelsmeier können die Gäste gleich
ziehen .

Freundschastsspiel „ Vorwärts " Görkan la gegen
„ Hedwlng " Tux la 4 : 2 ( 8 : 0) am 5. ' Auglift nach

mittags in Görkan . Schönes , slolleS Spiel . Da die

Görlaucr bereits vormittags ein Spiel auszutragen

hatten , ei » lehr schöner Erfolg . Tore sür Görla »

Areitsclder 1 ( Elser ) , Barth II 2. Reich ! l. Bebe

Manntchasien mit Ersatz . Duz ; Imune gefalle ».

Schiedsrichter Wirthgen gut .

Mitkola gestorben . Der verdienstvolle Bor

sitzende des finnische » ' Arbeitersport
bn ndes ( TULt , Genosse Vainv Millola Helsinki ,

ist ans der Höhe seines Lebens durch den Tod der

Arbeiterbewegung entrisse » worden . Eine Lungen

entzündnng ha : den noch nicht 10 Fahre alten Kamp -

ser dahingerajsi . Sein reiches loinmnnales und spar ) -
licheS Wissen , sowie sein bescheidenes ehrliches Auf -
treten verschaffte ihm auch bei seinen Gegnern
Achtung . ' Nie Hai er seine sozialistische Gesinnung
verleugnet . Dem TUL Vorstand gehörte Millola

seit der BiindeSgründung an und der BnndeSlon -

greß übertrug ihm 1027 die Führung des TUL . Ter
um die Einheit der sozialistischen Avbeilersportbewe
gung Bemühte trug schwer an der Wühlarbeit und

gehässigen Kampseswcisc des „ Spartakiadelominl
iceS " . die in letzter Zeit fast ausschließlich ihm galt .
' Als Vorsitzender der soz ! a Idem olra l i-

scheu S l a d t v e r o r d n e t e n s r a l l i o n von
Helsingsors hat Millola sich aus kommunalem
Gebiete große Verdienste erworben . Seine Vcriijs -
lollegen wählten ihn zum ersten besoldeten
Vorsitzenden d,c S B n ch d r n ck e r v e r b a n -
des , nachdem er lange - Jahre ehrenamtlich dem
Verband vorgestanden halte . Um de » verstorbenen
Kämpfer trauert die internationale sozialistische Slr -
beiterschafl .

Reue Bestleistungen in der deutsche » Arbeiter -
Leichtathletik . Auch in diesem Jahre ist eine getvai -
tige Steigerung der leichlathletischcn Leistungen im
Arbeiter - Tnrn - » nd Sporlbmid Teutschlands zu per .
. zeichnen . Durch eifriges Wintertraining ( allseilipe
KörperauSbiidung ) ist eS gelungen , einige Bcstlci -
tuugcn zu überbiete ». Mchwald lRathenow ) a -

reichte im Stabhochsprung die ansehnliche Höhe von
8. 70 Meter , bisherige Leistungen 0. (11 Meier . Wag¬
ner ( Leipzig ) lief irr Finnland 1500 Meier r »
4: 04 . 5 Min . ( 4: 06 . 0 Min . ) und 5000 Meier in
15 : 17 . 7 Mi » . ( 15 : 86 . 8 Min, ) . Die Freie Turnerschail
Karlsruhe lief in Basel die 4X100Metcr -
Stafette in der guten Zeit von 44 Sek . ( 44. 8 Sek ) .
Genossin 2 ch n ( z ( Berlin ) warf den Speer 82 . 61
Meter ( 31 . 05 Meter ) . Genosse R a u m o n » ( Leip - .

Devieniurie .

Prager Kurse am 7 . August .

100 bollärrdir ' che Guide »
100 Reichsmark
100 Bclnao
100 Schtoeizer Franks .

I Pfund Sterling . .
Lire100 Lire

l Dollar . .
100 französisch .
100 Dinar . . . .
00 PengöS . . . .

100 volnische Klotu
100 Sdüuinp . . .

Frank «

Geld
1858 . 870 -

808 . 50
• 168 . 170 ,
648 . 15
108 . 85
175 . 88

83 . 65
131 . 520 .

50 . or . 0j
58ö . 620i
376 . 85
«74 . 720 ,

Statt
1359 . 8701

807 . 50
471 . 1701
651 . 15
164 . 35
177 . 28

83 . 85
132 . 72 " ,

50 . 551 "
680 . 67 " ,
379 . 85
477 . 22 ' ' »

zig ) schraubte die BundeSbestleiftung im beidarmigen
Kugelstoßen von 21 . 00 Meter ans 22 . 87 Meter ( rech ; «
11 . 70 Meter , links 10. 67 Bieter ) . FuchSkochcr
( Sulzgries ) warf den Diskus 39 . 26 Meter ( 87 . 75
Meter ) .

Ko»stimgeuosse »schastssvort in Finnland . F »
Helsinki fanden in » vorigen Monat Ringkampfe stau ,
die voni „ FSkn " — einem Sportverein der „ Elaino " .
KonsiimgenossenschafiS - Aiigestellten — veranstaltet
wurden . Es ist da « erstemal , daß der Berein mit
einer größere » Veranstaltung an die Oefsentlichkeit
trat . Die Kämpse , a » denen sick, 5t! Ringer beteilig ,
teu , halten eine » guten Erfolg . Als Wettkamps -
ort diente die Insel Sompasaari . Sie besindn sich
in der Nähe der 2iadl und gehört der Konsni » -
genojsenschas ! , der sie als Ferienstättc für die Arbei -
ler und ' Angestellten dient . Aus der Insel befindet
sich ein Turnsaal und andere für den Ansenihatt
notwendigen Baulichkeiten . In diesem Sommer rich -
tet die Genossenschaft dort auch ein Schwimmbad ein .

Ermüdung bei, » Sport , klnlersnchungcn über
die Ursache » der Ermüdung bei den SporlanS -
übenden haben zu der Erkenntnis geführt , daß sich
bei Ermüdung der Muskel » , bzw . in den Muskel -

grnppc » zunächst geringe Spuren von M i 1 chi än > e
bilden , die mit dem Fortschreiten körperlicher An -

streiigiingen in vermehrter Menge austreten und erst
verschwinden , wenn sich der Körper in der Erholung
befindet . Um die Milchsäure zum Verschwinden zu
bringen » nd den Körper z» erholen , bedarf es des
Sa » erstattes . Cr „ reinigt " die angegriffenen
Organteile von dem Ermüdungssioff : er kann b>ese
Aufgabe um so rascher » nd gründlicher erfülle »,
je schneller und reichlicher er dem Körper zugeführt
wird . Feder Sport sollte daher ausschließlich »r

frischer , sanersiofsreicher Lust geübt werden . Tie

Wirkung des Sarierstoffe « ist um so größer , je besser ,
d. h. sanerslvffreiche » die Luft ist , in der der Sport
geübt wird : »ni so langsamer tritt gleichzeitig ancki
die Ermüdung ein . Um den in der Tagisarbeil er¬

schöpften Körper von den angesammelten ErmüdnngS -
stossen zu reinigen , muß daher möglichst täglich in

sanerstoffreicher Lust Körperkultur betrieben werden .

Wir fuwen
zur Einstellung sür I. September l ! l28 einen tüch¬

tigen » nd verläßlichen

$ ac $ « ttanii
zur Leitung einer TexlilverteiluiigSstelle . Bewerber

muß guier Berkänser , Warenteil » « , ge ' chmackvoller
Arrangeur n » d tüchtiger Fachmann sür Text it .
Galanterie - und Lederwaren sei ». Osjerte sind zu

richte » an : 5562

„ Konsum - und SpargenoNenschalt reg . S. m. l>. H.
ln Mlllir . - öchijiilierg ".

Genossen un « t Genossinnen

empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

Nordböhmische Druck - u . Verlags - Anstalt

Gärtner & Co. , Bodenbach a . E.
<3. m. b . H.

OroBhnchrtrockorel , Stereotypie . Ilachblnilerel .
ni ' ueete Scle . an » OleUmnsoblaen mit einer l ' atc «
loUtunn von S60. 00DtluriiHtnben , Itotatlonnriiaechlnuii
«' It einer Tau- e . proiluktlnn von iJt . N, /cltunifcn

Serneprouber Nr. 271. Poelepnrknaea Nr. «7. 813-

oococooooooooooa

17 Zeichnungen von Oeorge
Gros i tur Aulllllirung de,
„Scbwolk " In der l ' l,cator -
blllinc . IS Kronen . (In Deutsch¬

land verboten . )

VolftsbuftHiandlung
Kremser & Co. .

leplliz - SdiOnau
K0NIC1STRASSC Nr. 13.

direkt scscnObcr dem Neuen
Ntudtthcntcr .

smwerhOriokeit
hellbar .

Die phänomenale Crflndum :
. . Cufonia " wurde Spe/inllsteu
vorijefiilirt . Sie crmö̂ liciieii da¬
durch die Heilung von Schwer -
hörik' hcit . Sausen und Uliren -
nusfluU im Hause . — Za! ilrc !chc
Uiiiiksclircibcn .

Helclircnde f)ro%clilirc ver «
scrvdet auf Verlangen KrurU
„ Euionia ' Ltszkl u Krohovn

» Poishii . e>
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